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Sinnt n . Kirche im neuen Denischlnnd.
Von Tr. Emil KrauS , M . d . L.

Während in Mefen Wochen drüben in Paris von den ®o
Wallpolitikern der Entente im Bunde mit der französischen
Selfirerindustrie und Hochfinanz über un 'er staatliches Schick-
l
'al für die nächsten Jahrzehnte entschieden wird , während bei
uns in Teutschland verantwortungslos und verhetzt? Elemente
»m Bunde mit Ber -weifellen und gemeinem StraßenmobStreik auf Streik und Terrors iwzenieren und damit den so¬weit wie möglich sozialistischen Wiederaufbau unseres Wirt¬
schaftslebens aufs Aeußcrste gefährden : während wir all? mit
den Dersassungssragen um eres kleinen Badnerlandes, mit den
Fragen der Eemcindepolitik und der Sorge um unsere Lc-
bensn-ittelversorgung voll und ganz in Anspruch genommen
sind — ersteht im altehrwürdigen Weimar in aller Stille und
ALg schiedenheit in ernster und wobldurchdachter Arbeit füh¬
render Köpfe ein großes Werk : die neue deutscheRe ich s v e r f a s s u n g . der staatsrechtliche Auibau des neuen
deut'

chen Dolksstaat . s . Mehr als es im allgemeinen geschieht,sollten trotz aller anderen Sargen unsere Augen nach We' mar«nd gerade auf die Arbeiten des dortigen Versasiungsau>
schusses gerichtet sein. Tenn da werden chlieblich von den
Vertretern des deutchen Volkes als solchen die Grundlagen
vmcrer innerpolitsschen Zukunst ent '

chi den ; da werden d-e
Grundlagen und prinzipiellen Richtlinien für das ganze Reich
festgelegt , aut denen sich dann die Geietzgebuna und Verwal¬
tung aller Gliedstaaten aufzubairen hat . Und in diesem Der-
fassunasaus''chub in Wümar ist in den letzten Tagen eine
Grundsrage unserer zukünftigen Kulturpolit' k zur Ent 'chei-
dung gelangt, die von der weittragendsten Bedentung sein
wird : TasVerhältnis von Staat und Kirche im
neuen Deutschland . Und die Entscheidung gerade die¬
ser Grundfrage zeigt , daß die Revolution nicht nur Z?rstöri!ngund Zu 'ammevbri' ch war , wie weite Kre 'w des rat- und tat-
lo-en Bürgertums auch beche noch immer meinen , sondern
daß freiheitlich st e Kräfte wahren Kultur -
so '- tfchritts in der Revolution zum Durch¬
bruch gelangt sind,die jetzt mit Klarheit und
Entschiedenheit den Neuaufbau vollziehen .

Dieses große Erundproblcm allen modern m StaatsvcchlS
muß ja jetzt nach der Revolution und nach dom Siege des so¬
zialistischen Gedankens zu einer klaren Lö'

ung kommen . Und
d'eie Lö'ung muß, wenigsten? in den Grundzügen. Sache des
Reichs 'ein , und nur ihre Durchführung im Einzelnen kann
den Gliedstaaten überlassen bleiben. Tenn wenn wir j tzt
nd.chc denn je ein Einheitsvolk mit einer einheitlichen deutfchen
Kultur werden wollen, so muß in erster Linie die Stellung
des Staates zu Kirche , Religion und Weltan'

chauungsgemein-
schaft für das ganze Reich klar und eindmtig fesigeleqt werden .
Die Berfassungskommissionhat die Frage in 8 30 und § 30 a
der neuen Reichsversassungentschieden ; hoffen wir . daß sie die
Zustimmung des Plenums der Reichsnationalverfamm'ung
finden wird. Gerade für uns Badener, die wir in unserer
neuen Verfassung diese Frage bereits gelöst haben , ist es inter¬
essant, jetzt die Bestimmungen des Reiches kennen zu lernen.
Im allgemeinen kann getagt werden: In den wichtigsten
Punkten beckieitet das Reich denselben Weg wie unfer ? ba¬
dische Verfassung, in einigen wichtigen Fragen geht das Reich
weiter und Baden wird sich darnach zu richten haben . Sehen
wir im Einzelnen näher zu . Zunächst werden in 8 30 der
Reichsvevfaffun-g die alten demokratnchen und sozialdemokrati¬
schen Forderungen der vollen Glaubens -, Gewissens- und Ge¬
dankenfreiheit für alle Staatsbürger stistaelegt. Aus der Re-
volutionSversassung der Paulskirche wird der Sab übernom¬
men " „Niemand ist verpflichtet , ' eine religiöse Ueborzeugnng
zu offenbaren "

. Es wird bestimmt , daß der Genuß der bür¬
gerlichen und staatsbürgerlichen Rechte und der Zuacma zu
ollen ösfenilichen Aemtern von dem Religionsbekenntnis

' völlig
unabhängig ist.

> Wichtiger für unsere große Grundfrage ist nun nach dieser
allgemeinen Einleitung der § 30 a . Sein , erster Satz laute!
i-n dieser Fassung der ersten Lesung : „Es besieht keine
St a a t s k i r ch e"

. Damit ist ein scharfer Strich gezogen ge¬
gen jede mittelalterliche Auffassung des Verhältnisses von
Staat und Kirche, die in verschiedenen Formen bis in die
Gegenwart hinein fortbestanden hat . Zunächst wird mit dirsem
Grundsatz jeder Machtaw'

Pruck der katholi'chen Kirche Mssr den
modernen souveränen Volksstaat zurückgewieien . Dieter
Staat trennt sich im Bewußtsein seiner rein weltlichen Kul¬
turaufgaben von aller kirchlichen und religiösen Gemein'chaftS-
organisation. WelcheWandlung feit dem 13. Jahrhundert,,den
Zeiten ds Sachsen- und Schwabempiegels. den Tagen eines
Danifaz VIII . , der in seiner Bulle Unam Lanctam das Ver-
lhälluis zwischen Staat und Kirche dahin festlegte : „Tie welt¬
liche Macht muß sich der geistlichen fügen"

. .
Das war ber

katholi 'che Elaubensstaat des Mistelalters. Wir aber sind in
der Gegenwart daran , au? der Entwick 'ung des souveränen
modernen Staate- heraus den freien Volksstaat zu schaffen ,
dar in seiner Kulturreste dielen alten,kirchlichen Machtaw'Pruch
nicht wehr anerkennen kann. Mer in gleicher Schärfe richtet
sich oBifrr Grundsatz ge gen da 8 evangelische
S t a a t s k i r ch e n t u m , da ? mit

,
dem Verschwinden der

Throne und Kronen endgültig erledigt ist . Durch die er»
LkÜMe,GIeichyülligkeit̂ mit der Luther alle außerreligiösen.

rein realen Organ ! sationS- und Zweckmäßigkeitsfragen behau-
beste, hat er die pechtlich? Organisation seiner Kirche den Auf¬
gaben des Staates , der Regierung und Verwaltung dem
Oberhaupt des Staates als „dem vorzüglichen Glied der
Kirche" zugcwiesen. An dieser Vorrangstellung des Landes¬
herrn leidet dis protestantilche Kirche durch ihre ganz Ge¬
schichte . Dieses Staaiskirchentum bildete das größte Hemmnis
für die wirklich freiheitliche Entwicklung der Reformation.
Schon lange ringen sich in der evangelischen Kirche die demo¬
kratischen Strömungen durch, welche dicKirche aus den Armen
der Staatsgewalt b .freien, welche alle Patronatsvorrechie der
Standes» und Grurdherren beseitigen wollen. Tie deutsche
Revolution hat die Befreiung gebracht und damit ist fürdie Refo r ky a t i o n § k i r ch e die Bahn frei für
völlige Demokratisierung und- gemeindliche
Selbstverwaltung .

Und in durchaus loyaler, gerechter und freiheitlicher Weise
vollzieht das neue Deutschland diese Trennung des Staates
von den alten großen Kirchengrmeiwchasten . Nickt wie
Frankreich 1906 , das in frivoler Ncligionsfeindlichkeit m die
innerste Organisation der katholischen Kirch? eingrist und sie
in ihren Fundamenten auszulaen Nichte , das die Kirche mit
vermögen- rechtlichen Nachteilen bedrohte. Nein , der deut-
cke Staat erkennt die volle Selbstverwal¬
tung aller Religionsgesellschaften an und zu¬
gleich alle auf Ee' etzen , Verträgen und sonstigen Recktstite .

'n
beruhenden Verpflichtungen des Staates, die durch die ein¬
zelnen Lanidrngesetzgebungen abzulö 'en sind. TaS ist ein Weg
der Trennung von Staat und Kirche, der durchaus zu einer
gedeihlichen Entwicklung für beide Teile führen wird!

Und doch ! Nicht bis zur allerletzten Konieauenz wird
Staat und Kirche getrennt , der Gedanke des FreikirchentumS
verwirklicht , wie es im Grunde auch unter Erfurter Programm
verlangt in dem Grund'atz : „Religion ist Prwatfach?.

" Die
Lriichen werden nicht als privatrechtliche Körper 'cha 'ten auf die
gleiche Stufe mit jeder beliebigen privaten Vereinigung ge¬
stellt , sondern sie sind öffentlich - rechtliche Kör¬
perschaften , ähnlich wi ? die potiti 'chen Gemeinden und
Kowwunalverbärde : der Staat gibt ihnen das Steuerrecht
und Hilst ihnen im Verwaltungswege die Steuerzahlung er¬
gingen . Gewiß ist — nicht nur für den Sozialsten — da ?
völlige privale Freikirchen 'um da? letzte Ziel dv staatlichen
Eniwicklung! Aber bei der gegenwärtigen Bedeutung der
großen Kirchen in Teut ' chland, 'owoh ! der Zahl ihrer Gläubigen
als auch ihrer ge-chichtlichen urch ge 'ellÄ-aftlscb-en Vwwm.' v-
lung nach kann man die gegebene Lösung verstehen und für
berechtigt halten. Aber mit di-lner Lö 'ung ist für den mvde.rnen
Kulturstaat, der die Relativität und zeitgeschichtlich? Bedingt¬
heit aller religiösen Organiiationsformen erkannt hat, eine
andere notwendige Aullpbe gestellt : nicht nur den alten
Kirchen mit ihrer gewaltigen Tradition istdieser öffentlich - rechtliche Charakter zugeben ., sondern allen R e li g : on s ge m e in schäf¬te n . d i e si ch g e b i ld e t ha b en u nd noch bilden
werden . Das tut denn auch die Reicksv/rfassung , indem sie
ähnlich der badi'chrn »ni mmt: „Anderen Reliaionsgesell-'chaften sind gleich - Rechte zu gewähren , wenn sie durch die
Zeit ihre ? Bestehens und die Zahl 'hrer Mitglieder di ? Ge¬
währ der Tauer biet-cn .

" Und als Ergänzung dazu bestimmt
ein anderer Atratz : „Tie Freiheit der Vereinigung zu Re-
ügicnsgescll'fchaften wird gewährleistt . Ter Zwammenchluß
von Religionsgesell 'chaften innerhalb des Reichsgestieles unter¬
liegt keinen Beschränkungen .

"
Und noch eine letzte Konsequenz zieht die ReichSvarfasiung ,

„Den Religionsgcfell '' chaften werden die -
jenigenVereinigungengleichgestellt . diesichdie gemeinschaftliche Pflege einer Weltan¬
schauung zur Aufgabe machen.

" (Z. B . Monisten¬
bund , Tleo 'vphi'cke Eesell'

chaft rc .) Damit bewährt sich der
aus der Revolution eiwachiene deutsche DolkUaat als im höch¬
sten Sinne durchdrungen von der modernen wissenichastli -chen
Kultur. Es wird die große Bed artimg derjenigen Gemein¬
schaften anerkannt, die ab 'eits von jedem relichös -konfefsionellen
Boden sich in einer bcstimmlen nein wissenschaftlich-philo¬
sophischen Weltanlchaung vereinigen.

Demokratie und Sozialdemokratie haben
dies ?» große kulturpol : tstche Problem von Staat und Kirche zu
dieser großzügigen und forsichrittlichen Löfung gebracht. Das
Zentrum hielt sich mit einer einzigen Ausnahme abseits. Nichtals ob es dieser Löstmg nicht zustimmen könnte, sondern weil
es ihm fchwer fällt, die Trennung von Staat und Kirche zu be¬
jahen , die dem innersten Prinzip d ?r kadholücken Rechtskirche
widenpricht. Wir aber wissen , daß diese Tranmung eine For¬
derung der modernen Kultur- und Staatsen 'wicklunn ist . Sie
ist zugleich eine alte Forderung unseres sozialistr'ch 'n Pro¬
gramms und wir freuen unS , daß das demokratische Deutsch¬
land alle Orgqnt 'ationen , die in rel ' giö 'en und weltanchaü-
lichen Tiefen wurzeln , einander staatsrechilich g'eichoestellt bat .
Jetztringt invollerGleichberechtigungGei st
gegen Geist , Weltan ' chauung gegen Welt -
a n ich a uun g innerhalb d t 5 sie alle umfafsen -
den

^ neuen Volksstaates ! —

Versailles.
Vor Aeberreichung 6er Friedens-

prültminarien.
WTD. Paris, 6 . Mai . Agence Havas. Amtlich .

Präsident Wilson , Lloyd George und Clcmenceav '
oersammellen sich heute nachmittag, um sich über die im
Trianon-Palast für die Sitzung der Friedenskonferenz getrof¬
fenen Verfügungen Rechenschaft abzulegen. Bei der Mitt-
wochsihnng , bei der die Friedenspräliminarien der deutschen
Delegation überreicht werden sollen, werden zugelassen sein die
Bevollmächtigten der Vereinigten Staaten, Großbritlmme «.
und seiner Tominions, Frankreichs , Italiens , Japans, Bel-:
gienS, Griechenlands, Portugals , Brasiliens, Rumäniens,
Serbien » und der tschkchifch-flowakifchen Republik . Die Bevoll¬
mächtigten werden von je einem Sekretär kür jede der vertre¬
tenen Mächte begleitet lein. Es wurde gleichfalls beschlosien , die
Vertreter der P r e s s e zuzulassen , und zwar in einer Gesamt¬
zahl von 30 Journalisten für die Großmächte und die Domi¬
nions und 10 für die Mächte , die besondere Interessen vertre»
ten. Die deutsche Delegation wird durch sechs Bevollmöchti !,^
begleitet von Sekretären und fünf Zeitungskorrsspondenten
vertreten sein.

WTB. Versailles , 7 . Mai. Ter französische Botschaftsrat
St . Quentin hatte gestern eine Zusammenkunft mit Legations-
rot Freiherr von LrrSner, bei welcher er ihm die richtig befun¬
denen deutschen Vollmachten zurückgab. Heute vormittagj
11 Uhr findet eine erneute Zuiammenkunft statt , bei welcher
Freiherr van Lersner die Vollmachten der Gegner mit den
von deutkcher Seite zu machenden Bemerkungen übergeben
wird. Unter d ' e 'en Vollmachten befindet sich auch die gestern
übergebene italimische Vollmacht .

WTB. Versailles , 7 . Mai . Im Trianon - Hotel
werden nach dchi Angaben Clemencraus , Lloyd Geor-
cie S und Wilson » die letzten M a ß n a h m e n für &ie '
heutige Sitzung getrosten . In letzter Stunde sind r̂ ch, laut
, Temps "

. je zwei Delegierte von Siam und China zur
Sitzung zugelassen worden. H y m a n s trat gestern nachmit»
'■a$ ,m Flugzeug auS Brüsiel ein , um an der gestrigen Sitzung
der alliierten Mächte teilzunehmen. Wie verlautet, sollte die
italienische Delegation in dieier Sitzrmg gleichfalls vertre¬
ten fein. Ter „Temps " berichtet, daß der deutschen De¬
legation w v'

:ele Vertragsexemplare zugestelll
würden, als sie wün '

chen. Taigen wird, laut „Liberte "
, der

Wortlaut des Vertrages , in Fron kr eich erst bei
Friedens '' chluß und bei Uebermittluna an die
Kammer veröstentlicht werden. Die französsiche Presse soll
b-ute abend um 6 Uhr eineu A u S z u g von etwa 2 Zeitung-
''r ::en erhalten. Die Presse erwartet den Friedensschluß in den
ersten Junitagen. ^

Berlin , 6 . M« i . Dir „Dentsche Mg . Zig." schreibt: « in
Berliner Mittngblatt bringt die Nachricht, daß in jedem einzelnen
Falle der FricdenSverbandlungen, wie eS sich als notwendig brr»
nnbstellrn sollte , genau formulierte Gegenvorschläge
überreicht werden sollen, die das Höchstmaß der für Deutschland
möglichen Zuqestsindnissen euthaltcn. Ob die Nachricht
in dieser Form stimmt, muß dahingestellt werben . Fndrflcn lüßt
die große Anzahl S a ch v e r st ä n d i g e r , die in Paris weilt, und
zu denen in den letzte« Tagen noch weitere herangezogen wur¬
den , die Wahrscheinlichkeit ersehen , daß die deutsche Delegation
auf Grund der Nachrichten , die sie aus der feindlichen Presse er-
halten hat. gewiffe Gegenvorschläge auSgearbeitct hat, um
sie den gegnerischen Vorschlägen entgegcnzulialten . Auch einzelne
englische Preflestimmen laste« erkennen, daß Verhandlungen
ans gegnerischer Seite nicht für unwahrscheinlich gehalten werden»
ebenso liegen sonst Anzeichen vor, daß auf deutscher Seite der Ein¬
tritt in die Verhandlungen erwartet wird .
Tie Ameriftimer hciben die Vorbereikunqen sttt Heimsendu «^

der deutschen Kricgsgefangemn beendet.
In einer Note vom 21 . April waren die Alliierten ersucht

worden, schon jetzt ihre Zustimmung zu Vorbereitungen für
eine veibunHs .

'ose Heimführung der deullchen Krieqsgchmgs-
neu in da? besetzte und unbesetzte deutsche Gebiet zu geben. ES
wurde damals deutscherseits vorgskchhagen, Unterkommissionen
für Kriegsgefangene am Sitze eines der Armee-Hauptquav -
tiere am Rhein

^
sogleich in eine Besprechung der Frage ein-

treten zu lassen . >
In einer Sitzung vom 30 . April in Spaa teilten die Am e .

rikaner in einer Note mit. daß zum Heimtransport der
deutschen Gefangenen in amerikanischer Hand bereits alle ev-
fvrdrrlichen Boröer : itungen getroffen feien. Die deutsche Re¬
gierung brache, wenn der Zeitpunkt gekommen sei, lediglich
den BestimmilngSort anzugeben.

Die Lage in Münzen .
Berlin , 6 . Mai . Aus Unierredungen mit führenven Per -.

'vnlickÄiten in Bayern äuß rte ein Mitarbeiter des „Berl .
Tegeb! .

"
, daß die Lage ip München noch al? ernst z» be¬

trachten fei und schärfste Ausmersiamkeit notwendig mache .
Durch die ' chcinbar ? Ruhe , die augeublicktich in München »in¬
getreten i<; , dürfe man sich nicht tauchen lassen . Die Gegner
warten nur aufpine Eeleaeuhert, um aufs neue toSzu'chlagen .

WTB. München, 6 . Mai . Eine Hilfsaktion der Münche¬
ner Eirwehner 'chast für di : O p f e r ist eingeleitet. Auch Ge¬
neralmajor i»t q 3 € I zu Aichbsrg ist gefallen. Ucker den

1



Nr. 105. Sritc 2.
2fu § 6sti de ? Rätrgedanhens in Bayern melden
5 :c „M . N . N .

"
, die Regierung Hoffmann sei s« tt entstblossen

alle geiunden und wettvcllen Bestandteile des Rätegedankens
Äem Staats- und Wirtüsta ' t- trben Bayerns nutzbar zu machen.
,»An .̂ ien Tagen baden zwischen Bamberg und B e r -
•lin Verhandlungen in der Rä tesrage stattge ?unden. Ein
besetz über Arbeiter » und Bauernräte in Bayern ist
bereit? in Aufarbeitung . Dieser Gesetzentwurf ist dazu be¬
stimmt , die Jntcressen^der arbeitenden Schichten zur Geltung
öu bringe« , und jede Sicherheit auf gesetzlicher Grundlage zu
bilden.
! Berlin , 6

^ Mai . Nach dem „Der! . Tagsbl / beläuft sich der
>gesamte Schaden in München auf eine viertel Mil¬
liarde Mark. Ter frühere Präsident des Münchner Zentrist
rate? , N i ck i s ch , einer der Anstifter der Münchner Räteregie-
vung, der nach ,

dem Umschwung der Verhältnisse nach Augs¬
burg flüchtete , ist verhaftet worden . Man fand bei ihm eine
Menge belastendes Material . Nach der gleichen Zeitung
lehnte die Landesversammlung der bayerischen
M .- u n d S .» R ä t e das R ä t e s y st e m nahezu ein -
Istim mi g ab .
s München , 6 . Mai . Der Münchener Stadtkommandant hat bis
mrf weiteres die Herstellung und Verbreitung von kommunistischen,
spartakistischen und bolschewistischen Zeitungen und Zeitschriften so¬
wie von iogenannten Skandal- und Revolverblättern verboten .
Unter da? Verbot ist auch die neue Zeitung der Unabhängigen so¬
zialdemokratischen Partei gefallen. Von dem seit einiger Zeit
eingerichtet gewesenen Revolutionstribunal sind bereits einige
Mitglieder verhaftet worden , darunter zwei Rechtsanwälte. Den
Vorsitzenden der Gerichts soll der Prozeß wegen Hochverrats gemacht
werden . Die Kommunisten haben in München laut „AugSburg -
jMünchener Abendzeitung " für über eine Million Mark
'
falsche 2g Markscheine gedruckt und in Umlauf gebracht.

H-rrerkbewegimg ln Frankreich.
WTB. Versailles, 7. Mai . „Populaire" meldet, daß der

Äusstanid der Bekleidungsarbeiter und der Bankangestellten
'sorldauert und auf andere Industrien übergreise . Mehrere
Schuhfabriken seien seit vorgestern im Ausstand . Die Klein-
iunternchnier der Bekleidungsindustrie wollen sich der Arbei -
sterbewegung anschliehen . Ter Bauarbciterverband verhandelt
mit den ausständigen Verbänden wegen eines Solidaritäts¬
streikes . Ta? Blatt erwartet, daß alle diese Ausstände! welche
eine Lohnaufbesserung und die sofortige Turchiührung des
Achtstundentages bezwecken, in den allernächsten Team einen
weiteren Umfang annehmen werden .
i, ' — — —

Mittwoch den 7. Mai 1919. ^

Die Gemeindewastlen .
Ein alter Zopf im neuen Gemeindewahlrecht . Die alten Son-

.derbestimmungen über das Wahlverfahren in Gemeinden, die auS
smehreren Orten zusammengesetzt sind , bestehen noch . Die ver¬
fassunggebende Versammlung in Baden hat es versäumt, diesen
rem örtlichen Uebelstand zu beseitigen . In solchen Gemeinden
wählt jeder Ort die auf ihn entfallende Anzahl von Bürgeraus¬
schußmitgliedern und Gemeinderäten. Das Wahlverfahren wird
dadurch nicht beeinträchtigt. Wenn eine neue Gemeinde, und
Sädteordnung geschaffen wird , dann muß auch mii diesen örtlichen
Wahlgrenzen, die jede Daseinsberechtigung rm politischen Leben
verloren haben, aufgeräumt werden .
j D«r Wahlrecht der Kriegsteilnehmer. Bezüglich des Wahl¬
rechts dar Kriegsteilnehmer sei nochmals besonders darauf hinge¬
wiesen , daß eS für sie und ihre Familienangehörigen,eines sechs -
monatigen Wohnsitzes nicht bedarf . Sie sind, wenn
auf sie die übrigen Voraussetzungen deS Wahlrechts zutreffen, an
dem Ort wahlberechtigt , an dem sie zurzeit der Aufstellung der
Wählerlisten ihren Wohnsitz haben .
> g. Die Gemeindewahlen in Staufenberg . Große Angst haben
anscheinend unsere OrtSgewalt

'
gen vor der drohenden sozialdemo¬

kratischen Gefahr, die auf dem Rathaus einzuziehen droht . Um
dieser Gefahr einen Riegel vorzuschieben, verfiel man auf den Aus¬
weg, in . Sammelpolitik" zu machen, man trommelte schnell eine
Anzahl Bürger zusammen, die der sozialdem . Partei bei der Ge-
meindeverordnetenwahl gegenüberzutreten haben. Unsere neuen
.Gegner" find harmlose Leutchen , anständige, ehrliche Bürger,

jedoch farbenloS , ohne irgend ruelcheS politisches Programm . Neben
der sozialSemokratischen Partei wird auch eine Partei »Wild " m
das hiesige Ortsparlament einziehen . Die hiesigen Wählerinnen
und Wähler haben eS nun in der Hand, ob für die Zukunft die
Gemeinde in fortichrittiich -soziallstisch-scmokratischem Sinn , oder
ob wie bisher nach Wetter und Wind je nach Belieben und Gunsten
vereinzelter Machthaber regiert werden soll . Wir Sozialdemo,
kraten waren bemüht, um des lieben Friedens willen der gesamten
Einwohnerschaft in weitgehendstem Maße Rechnung zu tragen.
Da aber nun die Herren Gegner eS auf einen Kampf ankommen
lassen wollen , so sind wir selbstverständlich gerne bereit, denselben
aufzunehmen Der Staufenberger Arbeiterschaft rufen wir zu :
Tut Eure Pflicht, wie Ihr es am 5. und 19. Januar getan habt ,
helft mit , das alte Haus abzureitzen , um an seine Stcl ' c ein neues,
der Jeh »'-e

't entsprechendes aufzubauen.

Duden .
Der neue Lohntarif der Eisenbahner. Zwischen den Vertre¬

tern der badischen Regierung, den Vertretern der Eisenbahnver -
waltung und den Vertretern der Eisenbahnarbeiter ist ein Lohn »
tarif vereinbart worden , der noch der Genehmigung des Landtags
bedarf. Die Arbeitergattungen wurden in drei Gruppen geglie¬
dert. Die Gruppe 1 umfaßt die gelernten Arbeiter, die Gruppe 8
die Handarbeitergruppe 1 , die weitere Gruppe die Handarbeiter¬
gruppe 2. In der Ortsgruppeneinteilung wurden die vier Orts¬
gruppen beibehalten. DaS Lohndienstalter beginnt in allen drei
Gattungen mit dem 18. Leebnsjahr. Der Höchstlohn ist mit 12
Di- nstjcchren, also mit dem 80. Leebnsjahr erreicht . Die Löhne
betragen bei den gelernten Handwerkern in Ortsgruppe 1 : mit
dem 18 Lebensjahr in der Stunde 1,35 Jl , im Tag 10,80 «Ä ; mit
dem 25 Lebensjahr 1,09 M in der Stund« , 13,52 Jl im Tag ;
mit dem 89 . Lebensjahr 2 M in der Stunde . 16 Jl im Tag. Bei
der Handarbetergruppe 1 betragen die Löhne m Ortsgruppe 1 :
mit dem 18 . Lebensjahr 1,25 Jl in der Stunde , 10 Jl im Tag,
im 25. Leebnsjahr 1,54 Jl in der Stunde , 12 32 M im Tag ; im
30. Lebensjahr 1,80 Jl in der Stunde , 14,40 Jl im Tag . In
der Handarbeitergruppe 2 beträgt der Lohn im 18. Lebensjahr
1,20 Jl in der Stunde , 9,60 Jl im Tag ; im 25. Lebensjahr 1,46 Ji
in der Stunde , 11,68 M im Tag ; im 30. Lebensjahr 1,70 Jl in
der Stunde , 13,40 Jl im Tag . In den Ortsgruppen 2 , 8 und 4
sind die Löhne etwas niedriger. Neben diesen Lohnsätzen werden
bis auf weiteres die für den ganzen StaatSverwalturgSbereich
geltenden , in Monatsbeiträgen festgesetzten TeuerungSbechilfen ge¬
währt. Lohn wird nur für die Tage gewährt, an denen Dienst
oder Arbeit geleistet wurde. Wo der Betrieb an landesgesetzlichen
Feiertagen ruht , wird für diese der Lohn wie an Arbeitstagen
gewährt. Tie Eisenbahner erhalten je nach Dienstalter Urlaub
von 8 bis 21 Tagen , ferner erhalten fie je nach ihren Tienstjahren
6 bis 12 FreifahrtSscheineim Jahre . Endlich noch Belohnungen für
langjährige Dienstzeit von 50 bis 150 Jl .

•
In unfern gestrigen Derickt über die Beratung de.? Tarif¬

vertrags im Hauptausschutz deS Laikdtagz ist durch Weglassen eine«
Wortes ein sinnentstellender Fehler cnlstanden. Der zweite Satz
heißt gestern : Dieser (der Tarifvertrag ) bringt für die Arbeiter
nicht ansehnliche Lohnerhöhungen ; richtig heißt der
Anfang des Satzes aber : dieser bringt für die Arbeiter nicht nur
ansehnliche Lohnerhöhungen, sondern auch . . . .

Der Tarifvertrag der Eisenbahner vor dem HauShaltSauSschuß
deS Landtags. Nach Beratung des von der Regierung vorgelegten
Tarifvertrages mit den Elsenbahnarbeitern in den einzelnen Frak¬
tionen wurde in der gestrigen Sitzung des HauShalisau-schufieS
der Badschen Landtages das ganze VertragSwerk einstimmig an¬
genommen und dementsprechend den 4. Nachtrag zum StaatSvor-
cmschlag von 1918/19 mit 14 248 000 Mk. genehmigt. Es wurde
von allen Seiten der Wunsch ausgesprochen , daß den Eisenbahn¬
arbeitern aus der durch Annahme deS Tarises gewährleisteten
Lohnnachzahlung bis längstens 15. Mai ein Vorschluß gewährt
werden möe. Außerdem ioar man sich in allen Fraktionen über
die Wirkungen klar , die der Abschluß dieses Tarifs mit den Eisen,
bahnarbeitern auf die Löhne 2 :: >' >i .r :r rer tnicrn fflirc : cr
und der Beamten im Staatsbetriebe im Gefolge haben wird, so¬
weit diese schlechter gestellt sind als die Eisenbahnarbeiter. Ent¬
sprechend dieser Einsicht wird ein Antrag deS HauShaltSauSfchuf -
feS dem Plenum zur Beschlußfassung vorgelegt werden, des In -
Halts, daß diesen Arbeitern sowie den unteren und mittleren Be¬
amten eine Ausgleichözulage gewährt werden möge .

Die Auflösung deS bisherigen 14. Armeekorps. Ueber die Auf.
löfung des bisherigen 14 Armeekorps wird folgendes bekannt ge¬

geben : DaS Generalkommando des 14 . A .-K. bleM bestehen.
Sämiliche DivisionS . und Brigadcstäbe, sowie d:e Inspektion der
Bezirkskommandos werden mit dem 81 . Mai aufgelöst . Gleich-
ze .tig werden zur Aufarbeitung und Abwicklung der noch laufenden
Geschäfte deS bisherigen 14 . A .-K . 4 höhere Auflösungsstäbe im
Bereich des 14 . A .-K. aufgestellt . Ihre Aufstellung wird bis
31 . Mai durchgeführt . Es sind dieS : Auflösungsstab 53 (aufge¬
stellt auS der bisherigen 28 . Div , zunächst in Ettlingen, später in
Karlsruhe ), Auflösnngsstab 54 (ausgestellt durch die 56. Jnf .-Brig^
zunächst in Gernsbach, später in Rastatt ) , Auflösungsstab 55 (auf¬
gestellt aus der bisherigen 84 Jnf .-Brig., zunächst in Emmen-
dingen, später Lahr) , AuflösungSstab 56 (ausgestellt au» der bis-
herigen 29. Jnf .-Div. in Freiburg ) . Von jedem FriedenS-Jnf .»
Regt. Art .-Regt , Kav .-Regt., der Flak-Abt . 15. 16 . Pionier -Batl. 14.
dem Nachr .-Batl . 14 , dem Luftfchiffer -Batl . 4, der Train -Abt. 14,
dem Kraftfahr -Batl . 14 verble bt eine Abwicklungsstelle zur Erledi¬
gung der laufenden Geschäfte bestehen . Die . Abwicklungssiellen £
der Reg menter etc. werden den höheren AuflösungSstäben unlev»
stellt , die für die richtige Durchführung der Auflösungsarbeiten
verantwortlich sind . Tie Bezirkskommandos bleiben bis auf wei¬
teres in ihrer jetzigen Zusammenstellung bestehen und werden den
AuflösungSstäben unterstellt. Ueber die Militärgerichtsbarkeit,
Militär -Seelsorge, die Kommandanturen, Unteroffizierschulen etc.
folgen später noch besondere Bestimmungen.

D '
.e Landtagstagung . Wie wir hören, wird in der Plenar¬

sitzung des Badischen Landtags am Mittwoch lediglich der Tarif¬
vertrag mit den badischen Eisenbahnern behandelt werden , dann
soll das HauS etwa auf den 26. Mai vertagt werden.

* Die Gebühren für die Zustellung und Abholung des Erdretz ,
gutes. Vom 1. Mai ab werden die seitherigen Gebühren für die
Zustellung und Abholung von Expreßgut bei den badischen Ge-
päck- und Erpreßgntbestättereien um 50 Proz . erhöht . Dir Er.
Höhung der GepäÄestellgcbühren beträgt bei Stücken über 25 Kg.
ebenfalls 50 v. H ., bei kleinrem Gepäck 25 v. H.

Bruchsal , 6. Mai . In Weiher wurde die Witwe Karotin«
Pfeiffer , die dort ein Warengeschäft betrieb , ermordet und be¬
stohlen . Von den Tätern fehlt jede Spur .

Rastatt , 8 . Mai. Morgen Donnerstag , abends 8 Uhr, findet
Versammlung der . Naturfreunde " im Hetzer Biergarten statt.
Gäste sind stets willkommen .

Emmendingrn 6. Mai . Wie in der .Karlsr . Ztg.
" mitgeteilt

wird , wurden im Bereiche deS Kommunalverbandes Emmendmgen
im Monat März bei Schleichversorgern beschlagnahmt : 456 Kilo
Gerste, 21 Kilo Korn, 200 Kilo Hafer, 20 Kilo Weizen , 21 Kilo
Mais , 142 Kilo Maisgrieß , 8b Kilo Halbweizen, 78,5 Kilo Weiß-
mehl , 105 Kilo Fleisch, 10,5 Kilo Wurst, 5 Kilo Fett , 436 Sück Eier,
14 Pfund Butter , 1 Liter Oel, 19 Liter Branntwein , 20 Liter
Kirsckwasser, 10 Kilo Zucker, 540 Kilo Kartoffeln und 80 Kilo Tabak .

Biberach i. K„ 6. Mai . Hier wurde ein« Sendung von 4204
Kilogramm Kirschwasser, Speck, Honig und Apfelwein beschlag.
nahmt, die in einem Eisenbahnwagen hier eingetroffen war und
nach Düsseldorf gebracht werden sollte.

WTB . WaldSbut, 5. Mai . In Unter- und Oberakofen (Amt
WaldShut) sind Pockenerlrankungen festgestellt worden . Auch in
Säckingen ist eine Krankenschwester vermutlich an Pocken erkranli
und gestorben . Die Behörden haben alle Vorsichtsmaßnahmen
getroffen. Ein Grund zur Beunruhigung der Bevölkerung liegt
daher nicht vor.

Singen a. H ., 8. Mai . Im Schaffhauser Bahnhof wurde ein
Passagier verhaftet, der goldene Uhren im Werte von 47 000 Fr .
über die Grenze schmuggeln wollte und der deutsches Geld im Be¬
trage von 16 600 Jl bei sich trug . Jüngst ist auch ein Lokomotio-
Heizer der schweizerischen Bundesbahn, der mit den badischen Per¬
sonenzügen fuhr , beim Schmuggeln ertappt worden .

Heidelberg , 6. Mai . Beim Anspringen auf einen in Fahrt
nach Eppelheim befindlichen Straßenbahnwagen stürzte der 41jähr.
Landwirt Gustav Gruber auS Mückenloch ab und wurde vom An¬
hängewagen überfahren. Dabei wurde das linke Bein unterhalb
deS Knies völlig abgetrennt. DaS rechte Bein wurde derart ver¬
letzt, daß eS abgenommen werden mußte.

Mannheim , 7. Mai . Zu dem Mord an der Frau deS Melkers
Alex . Räuber wird noch berichtet , daß der 23jährige Mörder der
Elektrotechniker Franz Bernzott von Lauda, die Tat in der Küche
beging und von da die tote Frau in den Keller schleppte. Der
Mörder hatte die Frau durch Beilschläge betäubt und schwer ver¬
letzt und ihr dann mit einem Rasiermesser den Hals durchschnitten.
Die ermordete Frau , die noch nicht 21 Jahre alt war, besitzt einen
sehr guten Leumund. Bernzott führte ein freies, ungebundene»
Leben, trat elegant auf und verbrauchte mehr Geld, als er ver¬
diente . Er har ein offenes Geständnis abgelegt .

Hquls submersus.
10 Slovelle von Theodor Storm .

Was Junker Kurt hierauf entgegnet«, ist mir nicht mehr
lerirrmrlich; meine Perlon aber schien ihm ganz nicht gegenrvär-
stig oder doch mir gleich einer Maschine , wodurch ein Bildlich
«uf die Leinewand male!«. Don letzterem begann er über
meinen Kopf hin dich und jenes noch zu reden : da aber Kathcu
srina nicht mehr Antwort gab, so nahm er

^
alsbald seinen

Urlaub, der Dame angenehme Kurzweil wünschend ,
s Bei diesem Wort jedennoch sah ich auS seinen Augen einen
raschen Blick gscich einer Messerspitzen nach mir zücken ,
i Wir hatten nun weitere Störniß nicht zu leiden , und mit
der JcchreSzeit rückte auch die Arbeit vor. Schon stand auf
den Waldkoppeln draußen der Roggen in silbergrauem Blust ,
And unten im Garten brachen schon die Roten auf ; wir beide
ober — ich mag es heut wohl medeochreiben — wir hätten
Stzund die Zeit gern stille steh :« lassen ; an meine Dotem-eist
wogten, auch nur mit einem Wörtlein , weder sie noch ich zu
rühren. Was wir geiprochen , wüßte ich kaum zu tagen ; nur
voß ich von meinem Leben in der Fremde ihr erzählte und wie
ich immer ^ im gedacht; auch daß ihr gMner Ptennip mich
iin Krankheit einst vor Not bewahrt , wie sie in ihrem Kinde »
Herzen es damol? fürgesorget , und wie ich später dann gestrebt
und mich geängstet , bis ich doS Kleinod aus dem Leihhaus
mir »urückgewonnen hatte. Tann lächelte sie glücklich ; und
dabei blühete aus dem dunkeln Grund des Bildes immer süßer
Idos hold« Antlitz auf; mir schien? , als fei es kaum mein eige¬
nes Werk . — Mitunter warS, als schaue mich etwas heiß auS
Uttn Augen an ; doch wollte ich eS dann fassen .. so floh eS
jcheu zurück; und dennoch floß eS durch den Pim'el heimlich
«uf die Leinewand, so daß mir selber kaum bewußt ein sinn-
berückend Bild entstand , wir nie zuvor und me nachher ein
loiches auS meiner Hand gegangen üi. - Und endlich wars
doch «n der Zeit und festgesetzet, am andern Morgen sollte
ich meine Reise antreten.

Als Katharina nur de« Brief an ihre Base einackiändigt .
sie noch einmal mir gegenüber . Es wurde beu ê mit Worten

'
nicht gefielet ; wir sprachen ernst und sorgenvoll mittammen ;
!l»d«fsp» lehete ich noch hie und da den Piwel an . mitunter
'
meine Blicke aus die ichtveigende G^eVchaft an den Wänden

.« ertend, (wett ich in Katharinens Gegenwart sonst kaum ge-
jdacht̂ tzatte.̂

Da, unter d m Malen , siel mein Auge auch auf jenes alte
Frauenbildnis , das mir zur Seite hing und aus den weißen
Schleiertüchern die stechend grauen Augen auf mich gerichtet
hielt. Mich fröstelte , ich hätle nahezu den Stuhl verrücket.

Aber Katharinens Me Stimme drang mir in das Lchr :
,^ZHr seid ja fast erbleichet ; was flog Euch übers Herz, Jo¬
hanne ?? "

Ich zeigte mit dem Pinsel auf daS Bild. „Kennet Mr die ,
Katharina? Diese Augen haben hier all die Tage auf uns
hingeiohen ."

„Die da ? — Vor der Hab ich sck.on als Kind eine Furcht
gehabt , und gar bei Tage bin ich oft wie blind hier durchge-
lausen. Es ist die Gemahlin eines irüheren GerharduS ; vor
weit über hundert Jabren hat sie hier gehauiet."

„(Ne gleicht nicht Euerer sckpnen Mutter," entaegnete ich ;
„ d :eß Antlitz hat wohl vermocht , einer jeden Bitte nein zu
sagen .

"
Katharina sah gar ernst zu mir herüber . „So herßtS auch,"

sagte sie ; „sie soll ihr einzig Kind verfluchet haben ; am andern
Morgen aber bat man das blasse Fräulein au? einem Garten-
reich gezogen, der nachmals zngedämmet ist. Hinter den Hecken,
dem Walde zu , soll es gewesen sein .

"
„Ich weiß , Katharina ; os wachsen heut noch Schachtelhalm

und Misten auS dem Boden."
„Wisset Ihr denn auch. Johannes , daß eine unseres Ge¬

schlechtes sich noch immer zeigen soll , sobald dem Haufe Un¬
heil droht? Man sieht sie erst hier an den Fenstern gleiten,
dann draußen in dem Garienfumpf venckwinden."

Obuwillens wandten meine Augen sich wiedor auf die tu»
bewegl' chen des Bilde ?. „Und weshalb"

, fragte ich, „ve»
fluchete sie ihr Kind?"

„Wsshoch?" — Katharina zäigerte ein Weilchen und
bsickte mich fast verwirret an mit allem ihrem Liebre 'z. „I ch
glaub , sie wollte den Vetter ihrer Mutter nicht zum Ehgemahl."

„War es denn ein gar io übler Monn?"
Ein Bl -ck fast wie ein Flehen flog zu mir herüber , und

tiefes Ristenrot bedeckte ihr Antsih. „Ich weiß nicht" , siwte
sie beklommen ; und feiler , daß ichs kaum vernehmen mochte,
'etzte sie hinzu: „Es heißt, sie Hab einen andern lieb gehabt ;
der war nicht ibre? Stande? "

Ich hatte d°n PinÄ sinken lassen ; denn sie 'aß vor mir mit
gesenkten Blicken ; wenn nicht die kleine Hand sich leis au?
ihrem Schoße aut ihr Herz « leget , so wäre sie selber wie ein
lebloses Bild asvk'en,

So hold eS war, ich sprach doch endlich : „So . kann ich ja
nicht malen ; wollet Ihr m :ch nicht ansehen , Katharina?"

Und alS sie nun die Wimpern von den braunen Augew
sternen hob , da war kein Hehtens mehr ; heiß und offen ging dep
Strahl zu meinem Herzen . „KatharinaI" Ich war aufgo-
jprungen. „Hätte jene Frau auch dich verflucht ?"

Sie atmete tief auf . „Auch mich, Johannes ! " — D«
lag ihr Haupt an meiner Brust, und fest unstchlossen standen
wir vor dem Bild der Ahnftau, die kalt und feindlich auf
unS niedevschauete. '

Ader Katharina zog mich leise fort. „Laß unS nicht trotzen,
mein Johannes ! " sagte sie. — Mit Selbigem hörte ich im
Treppenhause ein Geräusch , und war es, als wenn etwas mit
dreien Beinen sich mühselig die Stiegen herausarbeiwtr . HI8
Katharina und ich uns deshalb wieder an unfern Platz ge-
schet und ich Pinsel und Palette zur Hand genommen backe,
öffnete sich die Tür und Bas' Urstl , die wir wohl zuletzt e»
wardst hätten , kam an einem Stock hereingehustet . „Ich
höre, * sagte sie, „ Er will nach Hamburg, um den Rahmen zu
besorgen ; da muß ich mir nachgerade doch sein Werk besehen! "

Es ist wohl männiglich bekannt , daß alte Jungfrauen in
LiebeSeachcn die allerfrinsten Sinne haben und >o der jungen
Welt gar oft Bedräng und Trübsal bringen. Als Baff Ursel
auf Katharinens Bild, da? sie bislang noch nicht gesthen,
kaum einen Blick geworfen hatte , zuckte sie gar stolz empor
M' t ihrem runzeliipn Angesicht und fn' g mich alffogleich :
„Hat denn das Fräulein Ihn so anges-hen , als wie sie da im
Bildetet ?"

* (Fortsetzung folgt .)

Literatur-
„Die Gemeinde-, BezirkSrnt?» und jtrk >»»bge»rdnrtenwahle»

im Mai IS" von Anton Wie ^ emann , LandtagSnbgeordneter .
Verlag A .-G . ^

Badenlo, Karlsruhe . 8°
, 24 Seiten . Preis einzeln

40 -z , 100 Stück 35 Jl . In vollständig neutraler Bearbeitung bie¬
tet die Schrift auS dem umfangreichen amtlicben Material in prak«
rischer und übersicktlicker Anordnung daS Wissenswerteste für die
Neuwahlen, Al? Nachfchlagebuch ist fie bestimmt , die Wahlarbeit
selbst zu erleichtern und den Wählern alles das zu bieten, was für
ft« über die betr. Gcietze und Wahlordnungen von Interesse ist.
Bei den Wählern aller Parteien wird die Sckrift großer Nach¬
frage begegnen , da ein Handbüchlei « dieser Ar! bÄh-r nicht er-
ichienen ist. .
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Uoranscblagsberaiung in Karlsruhe .

e

• Karlsruhe. 7 . Mai . JTen Ncicvn der Eiat?redner erö 'wet vor recht ickleckr be-
Letztem Hauie Herr Ltadtv . Strobel (Z : r) . Er begibt sichin seinen Ausführungen in d :e verschiedensten Gebiete, ver¬langt^u . a . einen baldigen Abbau der Znxmg-wirtichnt . die durchihre straffen Maßnahmen den Schleicktbandes begümtige . Noch
ihm tritt Ltadw . Kruse ( U .L .P .) aut den Plan. Er ' pricht
zunäckrst dem jetzigen Bürgerausickuß da- Reckt -eines Be¬
stehens und der Au 'erleaung neuer Umlaaen in ie : tier jetzi¬
gen Zwommen'ebung für die Bevölkerung ab . bemerkt, daßder Wegzug des Ho 'es ein außcrord m .

'
ich bober Verlust ' ei .(Wie Redner dies verbanden haben will , ist uns nicht recht

ersichtlich .) Er stimmt aber der gestrigen Bemerkung un ' eres
Genessen Sckrrerdt bei , daß der Verlust zu ver-ckm r >en sei .
-Im übrigen bat er im we-entlicken an dem Boramcklag und

n der Kommunalpolitik vorbe-geredet ; großzügig angelegte ,
jlveitausblickerde kommunal - ' ozialisti ' che Probleme zur Lö'ung
vorg -chrackt zu haben , kann man :bm nickt nach 'aaen. es ' ei
denn , daß er die von ihm vorgelagerte Kommunalisierungund Coz '

alisierung der Karlsrirber Brauereien und der
Seifen- und Parfümerie 'abrik Wolfs u . Sobn zu wichen
zählt , die nach ' einer Ansicht reis dazu sind . Als letzter Redner
vertrat Herr Weiß von den Deutsch-Nationalen ' eine be¬
kannte Mittelstandspolitik . C6 seine Vorlage den Mittel¬
stand wieder zu hoher Blüte bringen werden, wird die Zu¬kunft lehren.

Hieraus ging der Oberbürgermeister aus die in der De¬
batte von gestern und h :ute vorgcbracklen WUn-cke und Be-
lverden ein . Er stellte wdann noch eine weitere Sitzung
des jetzigen DLrgeraus'chusses in Aussicht.

Der Voranschlag wird hieraus einstimmig an¬
genommen . Bemerkt >ei allerd'

ngs . daß Herr Kruse
mibrend der Abstimmung sich aus dem Saal enllernt bat;
parlamentar -' ch ausgesprochen : Er hat sich von der Abstirm
muna gedrückt . — '

Werfen wir noch einen kurzen Blick aus die zweitägiaen
Verhandlungen , so muß vor allem der überaus schleckte Bestick
gerügt werden , der sich an beiden Tagen ossenbarte. Ueber
der gan - en Tagung schwebte e

' ne gedrückte Stimmung ; aus
jeder Position des Voranlags schillerte der Kriea und seine
Folgen berans. Und noch kein nennenswerter Lichtbl -ck ist au?
die 'em Tunkei zu erwarten. Ter Umlaoezeftel wird eine be¬
trächtliche Steigeruna der Betrag? mit sich bringen , besonders
ist dies von der Einkommensteu 'r zu iagen.

Möae es dem neuen Bürgerans-chuß g?sing-n , unstr Karls-
richer Gemeindewestn bald wieder in die Höbe und der w
schwer bedrückten Bevölkerung , besonders der Arbeiterschaft.
Wieder Erleichterung zu bringen.

*-
(Schluß de? ersten TageS .)

Stadtv . Rebmann verweist ebenfalls auf die betrübende nnan -
zielle Lage der Stadt Hin. Die bisherige Finavzwirtschaft de?
Staats - und Gemeindewesens ist nicht mehr haltbar, hier muß
für jeden Teil eine Grenze gesetzt werden . Schulden solltennur für werbende Anlagen gemacht werden . Bei der Ernährung^ .
Wirtschaft ist bedauerlich , daß z . B. das Geniüse nicht auf dem
Karlsruher Markt zu erhalten ist , aber dafür in Konserven , die dock
viel teuerer , sind. Tie Anlegung großzügig angelegter Gärtnereien
ist zu erstreben. Eine Vereinigung von Baden und Württemberg
lehnen wir ab. Die Sckleickhandelsvreise dürfen nickt remiläre
Prelle werden . Dukck die Streiks iäaen die Arbeiter den Ast ab
auf dem sie sitzen . Die stahl der Verringerung der Schülerzghl
auf einen Lehrer ist zu erstreben. Redner begrüßt die Errichtung
der Einheitsschule , was jedoch mit großen Schwierigkeiten

(verknüpft ist. Die Drngonerkaserne sollte für den Schulunrer-
.richt dienstbar gemacht werden . Daß der Freien Tnrnerichaft
.nickt ein Platz angewiesen wurde , ist bedguerlick , aber die Freie
tTurnerschast Hai sich am „ Landestag" nickt beteiligt , der die Plätze
.verteilte. An der Schonung der Natursckönbeiten müssen alle'Kreise Mitwirken . Zum Sckluß dankte der Redner noch dem
Fürstenhaus für ihr Verdienst um die Stadt . Er wünickt dem
zukünftigen Regiment, des Stadtparlaments , daß sie in der Tal
beweise , daß sie sich ihrer Aufgabe gewachsen zeige . In der Zu«
sammenarbeit aller liegt die Zukunft.

Ver -
Zweiter Tag .

Um % 5 Uhr eröffnet Oberbürgermeister Siegrist die
sammlung.

Stadtv . Strobel (Ztr .) : Nur mit unsicherem Gefühl können
wir an den Neuaufbau gehen . Erwerbslosenfürsorge und Not-
standsarbeiten verursachen reckt große Ausgaben Der Mammo-
nismus greift immer mehr um sich, die sittlichen und wirtschaftliclen
Kräfte mästen wieüer mehr wachgerufen werden . Wir beanstan¬den verschiedene Formen an der Zwangswirtschaft , der Schleichhandel
ist die indirekte Folge der straffen Maßnahmen. Tie abiolutisti -
chen Ideen sind realisiert in der Zwangswirtschaft . Nicht ? charak¬

terisiert die Gegenwart mehr, als die allgemeine Mitarbeit des
ganzen Volkes , das nickt mehr Objekt, sondern Subjekt ist. Mögeer sich der Verantwortung bewußt sein , daß das Volk nicht immer
mündig war, bemessen Vorfälle in letzter Zeit . Die Leistungs¬
fähigkeit der Gemeinden kann nickt mehr höher geschraubt wer¬
den. Man darf nicht nur von Volksreckten sprechen, man muß
auch an VolkSpfjichten denken. Tie wirtschaftlichen Unternehmun¬
gen waren vor dem Kriege unter Rückgrat , heule ist dies nickt
mehr der Fall ; sie sollten für die Stadtkaffe einen Gewinn ab¬
werfen. Tie Einheitsschule bat für uns in Süddeutschland nicht
die Bedeutung wie im Norden. In ihr ist der Gedanke der So¬
zialisierung des Geiste? enthalten, argen den wir uns iedock weh¬
ren^ Die .Handelsschule sollte wieder in ihr ursprüngliches Heim
zurückgeführt , oder ihr ein zweckentsprechendes Haus zur Verfügung
gestellt werden. Eine städt . BauberatungBltellezu errichten wäre
erstrebenswert . Bei der städt. Gutsverwaltung scheint nickt alles
in Ordnung zu fein . Die jetzige außerordentliche Zeit erfordert auch
außerordentl ' cke Maßnahmen , Umsicht und Einsicht.Stadtv . Kruse ( N .S .V .) : Der heutige Bürgeraussckuß bat
nicht da? Recht, der Bevölkerung neue Steuern aufzuerlcaen. Die
neuen Umlagen bringen eine Entlastung für den Hausbesitz . Die
letzten Iabre stanöen in materieller Beziehung mit dem Kriege .
Die schleckte Lebenshaltung der Arbeiter zwinge sie zur Einrei¬
chung höherer Forderunaen . Daß der Hof wepgezogen ist , ist e :n
außerordentlich hober Verlust. Wir hoffen , daß ein Dcrständi-
gungsfrieden kommt. Die Stadtverwaltung hat ein Reckt, sich in
die internen Angelegenheiten des Hof theaters einzumischen . Die
Bilder im RatbauZsaal müssen versckwinden.s (Widerspruch von
verschiedenen Se -ten .) Meine Fraktion (er ist alleiniger Ver¬
treter ) ist vollzählig da. ( Allgemeine Heiterkeit .) Wir leben nock
in Revolutionszeiten, sie werden in Deutschland immer wieder
Erschütterungen verursachen . Die Ethik kann iebt nicht mebr zu
ihrem Reckte kommen . Die Streik? stnd vom Willen der Arbeiter¬
schaft durchdrungen. Wir wollen die sozialistische Gesellschafts¬
ordnung. Tie Presse, die während vier Jahren nickt den Mut
hatte, gegen den Krieg zu schreiben, sollte nickt über die Streiks
schimpfen. Tie Freiwilligenbataillone sind die Beschützer des Ka¬
pitalismus . (Redner wird vom Vorsitzenden darauf aufmerksam
gemacht , zur Sacke zu sprechen. Zuruf bei den Sozialdemokraten:
Rebmann hats gestern vorgemacht .) Die Partei des Herrn Abg.
Rebmann bat die Achtung vor der Arbeiterschaft oft vermiffen
lasten. Wir wünschen , daß wir eine blühende Industrie bekom¬
men, aber auf dem Boden des Sozialismus. Die städt . Gutsver¬
waltung sollte möglichst erweitert werden . Es wäre angebracht ,
daß die von ihr angebotenen Sämereien für die Stadt selbst zur An¬
pflanzung verwendet werden. Rednev übte de? weitern Kritik am
ErnährungSwesen und besonders am Nohrungsmittelomt. (Ober»
bürgrmeister unterbricht den Redner, die von ihm vorgebrackten
Angelegenheiten seien alte Ladenhüter und schon erledigt. Er
habe die „ Soz. Republik "

, sowie die betr. Artikel noch nie gelesen .)
Redner begrüßt die Einheitsschule . Schülerspeisungen und die Ge-
sundheitspilege müste mehr gefördert werden . Für jede Sckule
ist die Anstellung eines Schularztes notwendig , Spiel- und Sport¬
plätze sind anzulegen, auch der Freien Turnerschaft muß ein sol¬
cher gegeben werden, wie es Stadw . Schwerdt gestern schon for¬
derte. In der Erziehungsanstalt Flehingen sollte nach dem Rech-
rcn gesehen werden. Tie hiesige - Sckutzmannschaft ist vom Staat
zu unterhalten . Tie Brauereien in KarlrSuhe sollte man kommu¬
nalisieren und Mialisieren . ebenst» die Firma Wolf u. Sohn , diese
Betriebe sind reif dazu. Tie Zeit wird nicht mehr selten sein , wo
auch in der Karlsruher Stadtverwaltung die Arbeiterräte sich be¬
merkbar machen .

Stadw . Weih (kons .) : Der diesjährige Voranschlag ist ein
Denkmal für alle Zeiten. Es muß fleißig gearbeitet werden, wenn
wir uns wieder emporheben wollen . Der Mittelstaird kann nicht
soz -alisiert werden. Es hat alles ein Interesse an einem kräftigen
Mittelstand. Einer Verewigung von Württemberg und Baden
kann er nicht zustimmen. Er ist Gegner des Landwirtschaftsbe¬
triebs durch die Städte . Fremdsprachen sollten in der Gewerbe-

Theater, KW mH Msskaschaft.
23db. Lasrdesthmter und städtisches Konzertbaus.

Ken einstudiert: „Elektra", Komödie von H. von Hofmannsthal.
Musik von Richard Strauß .

Eine „Tragödie frei nach Sophokles " hat Hofmannsthal diese
Dichtung genannt. Frei von Sophokles hätte eigentlich besser
gepaßt. Wie konnte der Dichter eines „Tod des Tizian "

, ein so
feiner, überfeiner- Lyriker ( „Ter Tor und der Tod" I) , der tausend¬
mal mehr wert ist alz alle Versjongleure der Art Verlaine und
Konsorten , wie konnte dieser eine solche Dichtung schassen ? ! Für
einen, der jenen Hofmannsthal lieb gewonnen hat , doppelt un¬
erklärlich . Was ist eigentlich im Grunde diese. Elektra ? Rache¬
trunken kann man das schon nicht mehr nennen. Sie ist die Blut¬
gier in Person . — Was das Drama des Griechen , trotzdem eZ da»
Empfinden in vielem verletzt, uns durch die Jahrtausende hindurch
nicht entfremdet hat, ist seine Menschlichkeit . Auch die So»
phokleische Elektra darbt in Lumpen gehüllt , auch sie ist nur das
Kind Agamemnon s, nicht mehr der Klytämnestra. Doch
welche Klage stimmt diese Königstochter über den Tod des Bru¬
ders an/im Gegensatz zur Heldin des modernen Stückes , für die
kaum ein Augenblick der B r u d e r , sondern allein der Rächer
Orest gestorben ist ! Und ganz analog hierzu hat die Klytämnestra
de? Hofmannsthalschen Werkes nur ein höhnisches Triumphge¬
lächter gegen Elektra bei der Kunde vom Tode ihres Sohnes , wäh¬
rend im antiken Drama die Mutter in Klytämnestra wach wird.
( „Der Mutter Liebe ist mäcktig ; wenn ihr Böses auch geschah , sic
kann nicht Haffen, den ihr Schoß gebar .

"
) Und bei allem Uebel

läßt der moderne Dichter dies Weib noch — philosophieren ! — Und
dann noch eins : Die Elektra des antiken sowohl wie des modernen
Stückes ruft beim Todesschrei Klytämnestra? dem Orest zu : „Triff
noch einmal !" Sophokles erreicht mit diesem Ausruf den Höhe¬
punkt der Tragödie und die Worte der Elektra lasten uns bis ins
tiefste Innern erschauern . Es ist die Stelle des Seelengemäldes
der Jungfrau „ an der der tödliche Haß seine höchste Stufe erreicht
hat , neben dem sich aber auch Freude und Liebe in den rührendsten
Farben finden. Wohl , der Muttermord hat für uns etwas ab¬
schreckend Grauenhaftes. Aber gerade der Vergleich mit Hof-
mannsthols Elektra, die den gleichen Ausruf tut , zeigt uns das
übertrieben Unmenschliche dieser Gestalt; denn jenes furchtbare
Wort empfinden wir im ganzen Verhalten der Elektra als eine
Selbstverständlichkeit , weil dieses Herz nur Haß und weiter nichts

Daß Strauß für die Vertonung dieses „Textes" der ge¬
eignete Mann war , darüber kann kein Zweifel bestehen. Einmal
kann ja Richard Strauß alles vertonen und so wie er nach einer
Legende im „Rosenkavalier" eine Bühnenanmerkung mit in Musik
gesetzt haben soll , ist es ihm nach eigenem — natürlich scherzhaftem— Diktum bei der Vcllendi -ng seines Lebenswerkes darum zutun , noch die Fähigkeit der Vertonung von Logarithmentafeln zu
erlangen ! Und dann ist Strauß , allem Anscheine nach, für der .
artige Stoffe noch besonders zu haben . Man spürt förmlich, wie
er >m Blute wühlt, und ein musikalischer Psychiater wird in „Sa¬
lome " und „ Elektra" interessanten Stoff für das Thema „der
Sadismus in der Musik " finden. ES ist mir nur emez nicht recht
klar , nämlich : was hat das mit Kunst zu tun ? — Und doch, ein
Lichtstrahl vom Abglanz wirklicher Kunst fällt in dies Werk ; er
umflutet vor allem die Gestalt der Chry -oihemis . Und wie Strauß
eine Sophokleische Elektra in seiner Musik gestaltet haben würde,
davon spricht der erste , große Monolog , und dann vor allem die
Vertonung der Wiedersehensszenel Aber , Herr Strauß muß
eben „modern" sein, das geht nun einmal nicht anders . Wenn es
ihm also besonderes Vergnügen macht, - . Nur der Radau !
Zwei, und dreimal reicht es wirklich, aber er ist damit doch etwas
zu verschwenderisch. Die Homöopathen sollten es sich einmal
überlegen, ob nicht Teile der Eleltrapartiiur als Mittel gegen
Nervenleiden zu empfehlen wären. -

Die hiesige Neueinstudierung war eine Festaufführung. Inallen Teilen . Die Elektramusik ist oft bei weitem nicht so durch¬
sichtig, wie die der „ Salome"

, und nur ein Musiker mit aller¬
feinstem Verständnis wie Fritz CortoleziS weiß die Partitur
in dieser Weise auszuwerten . — Die Worte fehlen , einer Leistung ,wie die Elektra von Sofie Palm - Cordes das gebührendeLob zu spenden . Ueber die Verwertung ihrer strahlenden Stimm¬
mittel wäre eigentlich kein Wort mehr zu verlieren, wenn sie uns
nicht immer von neuem in Staunen und Bewunderung versetzenwürde. Und von der Darstellung sei nur auf die eine Stelle hin-
gewiesen : wo Orest in den Hof tritt . Es muß immer wieder der
unschätzbare Wert dieser Künstlerin für unsere Bühne betont wer¬
den . Würdig zur Seite kann ihr Eoith Sajitz gestellt werden,deren Chrysothemis in glücklichem Verständnis nicht daz zarte
Mädchen , sondern das jungfräuliche, nach dem Leben verlangende
Weib war . Gesanglich bot sie ganz Wundervolles . MargaretheB r u n t s ch stellte eine Klytämnestra auf die Bühne, die ihreSglei

schule nicht als Pflichtfach ausgenommen werden. An den Arbeit '
tern liegt eS . das Rohmaterial hecbe>zuschaffen.

Oberbürgermeister Siegrist dankt im Schlußworte für die von
oerschievenen Seiteck ausgesprochenen Tankesbezeugungen der,
Stadtverwaltung gegenüber, er dehnt seinen Tau ! auch auf btt '
freiwilligen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen aus . Der Zuschuß
zu den landwirtschaftlichen Betrieben ist zurückgegangen trotzM tzernte , Futlermangel usw Bezüglich des Wegganges des
Hofes habe ich nicht von der Grotzh . Familie, sondern von der
Sache gesprochen . Für den Hof seien nie Ausgaben gemacht wor¬
den. Es seien wohl nicht alle Arbeiter der Meinung, daß kein
Verlust durch den Weggang des Hofes entstanden sei. Mit der
von Stadtv , Schwerdt gewünschten Prcisbemessung der Lebens¬
mittel nach dem Grade der Kaufkraft wird sich die Stadt und daß
Nahrungsm ttelamt noch beschäftigen müssen. Die Städte verlan¬
gen, daß bei den teuren Auslandswarenpreisen das Reich eine»
Zuschuß leiste , was dasselbe aber ablehne . Mil dem Speck ist e :ne
andere Regelung nicht mehr möglich gewesen . Nicht das Einkom¬
men allein entscheidet , sondern auch die Stärke der Familie und
die dadurch bedingien Ausgaben. Bezüglich der Behebung der
Wohnungsnot Hai die Stadtverwaltung mit der Militärbe¬
behörde verhandelt, daß aber z. B. das Gebäude des Generalkom¬
mandos nicht freigegeben wird, sw nicht begreiflich. Die Beamten
haben nicht nur die durchgängige achtstündige Arbeitszeit verlangt,
sondern die siebenstündige effektive Arbeitszeit. Ich gebe den Be¬
amten recht, wenn sie sagen , daß 8 Stunden mit einer halbstün¬
digen Pause zu v el seien, er meine deshalb, die Pause müste ver¬
längert werden, nicht aber die Arbeitszeit verkürzt Die Gleichbe¬
rechtigung der Bürger in politischer und wirtschaftlicher Hinsicht
letzt die Befreiung des einzelnen von der Sucht nach dem Ma¬
terialismus voraus , von letzterem seien auch Arbeiter beseelt. Die
Eintrittspreise in den Stadtgarten sind nicht zu hoch, die Preise für
Kinobesuch sind auch gestiegen , da hört man aber keinen Menschen
klagen . Daß die Baüepreise so hoch sind, ist bedauerlich, aber
irgendwoher muß Geld kommen . Die Fleischpreise werden von
der Regierung festgesetzt, die Erhöhung der Preise für Gas und
Elektrizität sind durch d :e hohen Produktionskosten verursacht. Die
Stratzeubahnwünsche können nicht alle so bald erfüllt werden . Die
Errichtung eines Lehrlingsheims ist auch mein Wunsch. Im Lud-
wig -Wilhelm-Krankenheim können auch Ledige Aufnahme fmden .Tie Mittel aus dem Fliegerbeschädigtenfond können nicht gleich¬
mäßig verteilt werden. Erwerbsunfähige Kinder sollten ihr Leben
lang ebenfalls daraus unterstützt werden . Den Beamten stehtvolle politische Freiheit zu . Im Westen der Stadt müssen die
Srrahlenalleen erhalten bleiben . Das Reich hat die Zwangswirt¬
schaft für Gemüse aufgehoben trotz des Einspruchs der badischen
Regierung. Eine Desstrung auf dem Gemüsemarlt wird die Auf¬
hebung nicht bringen. Eine Baubera .ungsstelle kann errichtetwerden. Die in der „Soz . Republik " enthaltenen Vorwürfe haben
cme Untersuchung bewirkt , deren Resultat zu keiner Beanstan¬
dung Anlaß gegeben hat . Die Bilder im Rathaussaal hängen direkt
mit der Geschichte der Stadt zusammen Eine Markthalle zu bauen■
haben wir die Absicht und zwar anstelle des Lokalbahnhofs in der
Kapellenstraße.

Der Voranschlag wurde darauf einstimmig angenommen . —
Schluß der Sitzung % 8 Uhr .

Kommunalpolitik .
f. Durlach, 1. Mai . Der Voranschlag der Stadt wird

sich in diesem Jahre wesentlich ungünstiger gestalten als in den
letzten Jahren . Dazu kommt, daß die städtische Sparkasse ihren
gesamten Reingewinn zur satzungsgemäßen Ausfüllung ihres Re-
lervefonds verwenüen muß und den Voranschlag nicht im gering- ,sien durch Zuschüsse entlasten kann. Die gesamten Einnahmen

'
sind mit 909 790 dH ( 1918 : 661662 dH ) veranschlag, die Ausgaben
mit 1635 920 dH ( 1918 : 1066 421 dH) , so daß zwar die Einnahmen
um rund 2o0 000 JH} die Ausgaben aber um rund 570 000 M
steigen. Der Umlagesuß steigt von 32 auf 40 4 für Liegenschafts¬
und Betriebsvermögenssteuerwerte , von 16 auf 20 H für Kapital -
vermögenSsteuerwerte, während die Einkommenfteuersähe mit 64 Jf, j
gegen bisher 51,2 H belastet werden. Der Voranschlag wird noch
vom alten Bürgerausschuß verabschiedet werden , da seine Beratung
durch den neuen Ausschuß eine weitgehende Hinausschiebung be¬
deuten würde, was sowohl für die gesamte städtische Wirtschaft
nicht erwünscht ist.

Ettl ngen, 3. Mai . Nachdem d .e stält . Fuhrwerkswa.,- an der
Wilhelmstratze betriebsfertig ist , beschloß der Gemeinderat, solche .
dem öffentlichen Verkehr zu übergeben und die Wiegezeiten auf .
8—12 Uhr vormittags und 2—6 Uhr nachmittags an jedem Werk-
tage zu bestimmen ; Verwiegungen außerhalb dieser Zeit werden
nur nach vorheriger Anmeldung beim Wagmeister vorgenommen .
Für Benützung der Wage setzte der Gemeinderat eine EinheitS -
xcbühr fest, die für jede Verwiegung ohne Rücksicht auf das Ge¬
wicht 50 Psg . und bei Verwiegungen außerhalb der Geschäftsstun¬
den 75 Psg. beträgt . — Der Gemeinderat erhöhte den Preis für
den Zen .ner Hüttenkoks mit sofortiger Wirkung auf 4.75 Mk. —-
Tie städt. Badeanstalt bleibt im Interesse der Kohlenersparung
Montags geschlossen.

e. Mingolsheim, 5. Mai . Gestern fand hier eine öffentliche
Versammlung statt, welche trotz der Schiebungen des Rathauses,
vom Bürgermeister bis zum Ortsdiener , einen guten Besuch auf-
w :cs. Parteisekretär Abele - Karlsruhe hielt das einleitende Re -
ferat . Der Beifall bewies, daß der Redner den Einwohnern aus
der Seele gesprock ;en. Es konnte nach Schluß der Versammlungein sozialdemokratischer Verein gegründet werden . In der Ver¬
sammlung selbst kam zum Ausdruck, daß man auf dem Mingols-
hcimer Rathaus gerade keinen allzu großen Respekt vor den Ver¬
ordnungen der neuen Regierung zu haben scheint. Der Bürger¬
meister läßt öffentliche Versammlungen ausschellen — wenn er
will — ; aber der Ortsdiener und auch der Ratschreiber machen»
nicht, — wenn der Bürgermeister nicht da ist ! Mit anderen Wor¬
ten gesagt , es wird Sabotage gegen mißliebige Parteien getrieben.Es wurde weiter Beschwerde darüber geführt, daß einzelne Lebens¬
mittel, die von der Gemeinde zur Verteilung kommen, viel teurer
sind als in anderen Gemeinden. Könnte die Aufsichtsbehörde in
all diesen Angelegenheiten nicht einmal nach dem Rechten sehen?
Oder läßt sich dieselbe immer wieder durch schöne Worte unseres
Gemeindeoberhauptes einseifen?

* Breiten , 4. Mai . Nach dem Voranschlag muß der Nmlage -
futz von 32 auf 36 Pfg . erhöht werden.

flus der Partei .
Tie Mannheimer Einigungsaktion.

Zur Aufklärung der Genossen Mittel - und Oberbadens
erhalten wir von Mannheim folgende Zuschrift :

Am 27 . März bildete sich in Mannheim bei der Firma -
Benz ein MionÄomitee , bestehend aus vier Vertretern der
sozialdemokratischen Partei, der U . S . P . und der Kommu¬
nistischen Partei , mit dem Ziele Einigungdes Prole -t a r i a t s. Von den Vertretern der U . S . P . und K. P.wurde die Aktion begrüßt , in der Annahme , daß es gelänge , die
Emigung über die Köpfe der Führer gemein: sind damit aller-
dings nur die Führer der alten sozialdem . Partei — her-

*
beizuführen. Was die Arbeiter der Firma Benz schufen , reg-
ten sie bei allen Arbeitern der Mannheimer Betriebe an , ohnechen selten finden dürfte. Benno Ziegler sang seinen Orest . . , ; - - - ,

__ . . . , sehr eindruck-voll, während Hans Bussard den Aegifth außer- I ^si^e: den gewünschten Erfolg zu erzielen . Mißtrauen hegteals Hatz kennt . Diese Elektra ist dem Tode verfallen, genau w ê ! ordentlich fein charatterisicrte. Ter glänzenden Aufführung rtzäre j
cm großer Teil der Arbeiter , weil sie in der Parole „Eini -die des Sophokles zu neuem Leben in Freude und Ruhe erweckt eine größere Zuhörerfckaft zu wünschen gewesen ; reicher Beifall , gung der Arbeiterschaft " lediglich den Vorwand erblickten umwird . — i lohnte die wirtlich hervorragenden Leistunge » .. *. k . i die Arbeiter für einen Generalstreik zu gewinnen
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Sofort nahm eine Sitzung des Pcirtcicnisi'chusseS der foz .
Partei dazu Stellung und machte auf das Gefährliche diefer
Aktion aufmerksam. Unsere Vertreter in dem bereits ge¬
bildeten Aktionskomitee berichteten in diefer Sitzung über
das Programm und erklärten, daß lediglich die Einigung,
nicht aber der Generalstreik das Leitmotiv bilde . Die Arbei¬
ten des Aktionsausschusses beständen in der Ausarbeitung
eines Programms , welches als Grundlage für Berhandlun -
tzen zwischen den Parteien dienen solle .
' Eine Versammlung der Mannheimer Vertrauensleute der
gzialdemokrati'chen Partei behandelte diese? Programm und
rächte ihre Bedenken zu den einzelnen Punkten zum Aus¬

druck . Als Ganzes hielt man die aufgestellten Forderungen
jedoch für geeignet als Grundlage für Einigungsverh mdlun-
gen . Zu offiziellen Verhandlungen deS Aktionsausschusses
mit den Parteien kam es bis beute nicht . Hingegen stellten
Sie Mitglieder des engeren Aktionsausschusses das Ersuchen
an die Parteien, ihnen zu bestätigen, daß ihre Arbeit für die
Einigung der Arbeiter'charl anerkannt werde . Zweck dieser
Bestätigung war die Arbeit deS Aktionsausschusses in den
übrigen Städten Badens , für feine Sache zu werben, zu er¬
möglichen. Eine Einigung über die 14 Punkte des Aktions¬
ausschußprogramms zwischen den Parteien konnte , da sie bis
heute weder versrrcht wrirden, auch noch nicht erzielt werden.

Das ausgestellte Aktionsprogramm ist lediglich in , Be¬
triebsversammlungen besprochen worden. Von den Arbeitern
der Firma Brown -Boveri und Land wurden erhebliche Be¬
denken gegen einzelne Punkte geltend gemacht . In ange¬
nommenen Entschließungen fordern die Arbeiter dieser Be¬
triebe, daß die Einigungsverhandlungen nur voti Partei zu
Partei unter Vermittlung des Aktionsausschusses geführt
werden, und daß nach erfolgter Einigung nur e i n e politische
Organisation bestehen dürfe.

Tie Mannheimer Arbeiterschaft im allgemeinen meint eS
mit der Einigung sehr ernst. Jeglichen Mißbrauch der Tätig¬
keit des Aktionsausschusses — die Arbeiterschaft zu Unbe¬
sonnenheiten zu verleiten — dürften größten Widerstand
Hervorrufen .

Was zu geschehen hat, daS ist , daß jeder, dem die Eini¬
gung des Proletariats am Herzen liegt , diese Frage mit der
notigen Objektivität prüft. Geschieht dies, so wird in kur¬
zer Zeit die Einigung des Proletariats nicht über die Kopse
der Führer, sondern mit den Führern erfolgen können .
An unseren Parteigenossen in Mittelbaden und Oberbaden
liegt es deshalb, in gleicher Weise zu wirken, daß sich die ge-
bildeten Aktionsausschüsse nur um die Einigung deS
Proletariats kümmern , nicht aber andere Fraaen
behandeln. Tun die Anhänger der alten sozialdemokrati'chcn
Partei dabei ihre Schuldigkeit , st 5 r ken sie die Partei ,
dann wird der Tag kommen , wo daS Proletariat seine Auf¬
gabe darin erblickt, den neilen Staat im Sinne des Sozialis¬
mus mit vereinten Kräften auszubaucn, allen reaktionären
Versuchen , die früher bestandenen Verhältnisse wieder eingu-
sühren, zum Trotz . _

h . s . Liedolsheim . Maifeier . Auch die hiesige Arbeiter¬
schaft beging den 1 . Mai festlich und würdig . Morgen? ging ? mit
Musik zum Torfe .hinaus , um den Genosien in Graben einen Be¬
such abzustatten. Von den letzteren , ebenfalls in Begleitung einer
Musik, empfangen, formierte man sich zu einem gemeinsamen
Demonstrationszuge durch Graben , um dann in ge-
felligem Beisammensein einige Stunden im „ Schwanen" zu ver¬
klingen. Genosie Ebel von Graben begrüßte daselbst die Ge-
nosien von Liedolsheim mit herzlichen Worten, welche von Genosie
H e v I - Liedolsheim erwidert wurden. Musik und Gesang sorgten
für die übrige Unterhaltung Gegen Mittag trennte man sich und
die Genvsien von Liedolsheim markierten von Graben nach R u ß -
heim , um die Genosien von Rußheim zu besuchen. Bon den-
selben empfangen , gings ins Lokal zur „Krone "

, wo man bei Musik,
Gesang und gegenseitige Aussprache verweilte. Darauf wurde
ein gemeinsamer TemonstraftonSzug durch Rußhcim vor-
genommen. Am Rathaus« daselbst hielt Gen . HeyI » Liedo !Sheim
eine Ansprache , in welcher er speziell auf die Notwendigkeit hiniries,
daß daS deutsche Proletariat ein wachsamer Auge haben müfle ,
damit die Errungenschaften de ? S . November nicht verloren gehen ,
sondern immer mehr ausgebaut werden. Hierauf kehrte man nach
der Heimatgemeinde Liedolsheim zurück, um dort gemeiniam mit
den Genosien von Rußheim die Abend fei er zu begehen , welche
bei dichtbesetztem Saale stattfand und Musik und Gesang mit¬
einander abwcchselten. Den Glanzpunkt der Feier und des Tages
bildete die Festrede , welche in dankenswerter Weise unser Gen.
Hauptlehrer Haebler von hier übernommen hatte. In grcß-
jüoiflen, gutdurchdackten und tiefempfundenen Worten hielt der.
selbe die Zuhörer in Spannung . Brausender Beifall belohnte seine
trefflichen Ausführungen. Ein Tänzchen , das hierauf folgte , bil¬
dete den Abschluß der Feier.

Wössingen « . Mai. Zu einer imposanten Kundgebung gestal¬
tete sich die Maifeier der hiesigen arbeitenden Bevölkerung .
Trotz der schleckten Witterung beteiligten sich an dem Festzuge
etwa 160—180 Personen. Am Rathaus wurde eine Resoluten

verlesen und in ehrender Weise anierer im Feld« gebl 'ebenen Ge¬
nosien und Brüder gedacht, vom Ratbau » bewegte sich der stattliche
Zug mit Musik zum Bahnhof zur Abholung deS Referenten , Gen.
Abg. K u rz. Zur Feier im Gasthaus zur „Krone " erwies sich der
Saal als viel zu klein. Auch eine stattliche Anzahl Frauen und
Mädchen waren anwesend. In gewohnter Weise entledigte sich
Genosse Kurz seiner Aufgabe und erntete reichen Beifall, vom
Gesangverein „Sänge . Lund" und Arbeitergesangverein „Freiheit"

wurden einige Lieder zum besten gegeben . Ten Mitwirkenden
be'der Vereine sei auch an dieser Stelle noch bestens gedankt . Der
gemütliche Teil der Feier fand seine Fortsetzung im Gasthaus
zum „Lamm".

An den Genosien llegt e» nun , die Organisation weiter aus .
zubauen, so wird auch der Erfolg bei den Gemeindewahlen n .cht
auSdleiben .

pr . Rotenfels. Am 8. Mai abends veranstaltete der fozialdem .
Wahlverein Rotenfels bei überfülltem Saale ferne Maifeier .
Nach einem von Frl . Jung flott gesprochenen Prolog und einem
BegrüßungSchor hielt Gen . Hipp (Karlsruhe ) die Festrede, in
der er die Bedeutung des 1 . Mai als Weltfeiertag auSlegte. Rei¬
chen Beifall fanden feine Ausführungen. Dann schloffen sich an :
GesangSvorträge deS Arbeiter-Gesangvereins „Freiheit"-Gaggenau,
ein von den Frl . Jung und Stösser , von den Genosien
Presser , Kohlbecker , Stahlberger und Riedinger
flott gespieltes Theaterstück : „An die Scholle gefesielt " und humo-
risttscke Vorträge des Gen . T ch n e id e r. Auch cmS dem Kreise
der Mitfeiernden trugen einig« zur Unterhaltung bei . Reicher
Beifall lohnte alle Ausführenden. Der Vorstand >agt allen Mit¬
wirkenden seinen herzlichen Tank. Der überfüllte Saal zeigte, paß
die Bedeutung des 1 . Mai von der Arbeiterschaft Rotenfels ' wohl
erkannt ist und wünschen und hoffen wir, daß der kommende
1 . Mai ein Feiertag zur Verherrlichung deS Volkerfriedens und
der Dölkerversöhnung fein wird.

Berghaupten, 6 . Mai . Eine öffentliche Volksver¬
sammlung findet am Sonntag , 11 . Mai, nachmittags M3 Uhr ,
im „Adler" statt. Tagesordnung : „Gemeindewahlen". Partei -
selretär Gen. M e i e r « Freiburg wird sprechen.

Die Genosien werden gebeten , für guten BersammlungSbesuch
zu agitieren . Der „VolkSsreund " liegt hier auf in der „Brauerei
Benz"

, „Adler " und bei Friseur Zapf.
Gengenbach , 4. Mai . Am kommenden Sonntag , 11 . Mai,

findet im . Lindensaal" eine öffentliche Volksversamm¬
lung statt. Parteisekretär Gen . M e r e r - Freiburg spricht über
die Gemeindewahlen. _

flus der Stadt.
* Karlsruhe » 7. Mai .

Erst «ach Steigerung der Produktion Herabsetzung der
LebenSmittelpreise.

Karlsruhe , 7. Mai . Don zuständiger Seite schreibt man
un§ : Der ErnährungSkommissär I l l e r von der U n g a r i -
schen Räterepublik führte in einer Bekanntmachung
an die LebenSmittelbchörde u. a . auS : „Die industrielle Ar¬
beiterschaft Ungarns hat errvartet , daß die Schaffung der
Proletarierdiktatur die Preise der Lebensmittel wesentlich
herabsetzen werde. So wünschenswert dies auch wäre, kann
eS leider nicht von heute auf morgen verwirk¬
licht werden . Auf die Preisbildung üben nämlich zahl¬
reiche wirtschaftliche Faktoren einen richtunggebendenEinfluß
aus , besonders die Mengen der produzierten Wa¬
renartikel und die Bildung der Kosten der Produktion.
Tie wesentliche Herabminderuna der Preise kann jedoch nur
durch die großangelegre Steigerung der Pro¬
duktion berrsrgeristen werden." Möchten die Auslassungen
Jllers auch überall in Deutschland Beachtung finden. Einzig
und allein eine Steigerung der Produktion ver¬
mag gründliche Abhilfe bezüglich der Preise der Lebensmittel
zu schaffen . Das ist die Lehre, die uns Ungarn und vorher
schon Rußland gibt.

Die Preise für die ausländischen LedenSmittel. Das
Ministerium hat eine Anweisung an die Kommunalverbände
ergehen lasten , worin bestimmt wurde , daß die Kleinverkaufs¬
preise für die ausländischen LcbenSmittel so niedrig wie mög¬
lich festzusctzcn sind . Tie Kommunalverbände dürfen ledig¬
lich ihre Selbstkosten berechnen und wenn sie den Groß¬
handel mit der Unterverteilung an die Kleinhändler betrauen,
darf ihm keine höhere Vergütung bewilligt werden, als wenn
die Unterverteilung durch den Kommunalverband selbst er¬
folgen würde. Tie KleinhandelSzuschlägedürften beim Speck
30 Pf. , beim Mehl 12 Pf. für je ein Pfund nicht übersteigen.
Hinsichtlich deS Fettes hat die Reichsstclle für Speisefette
bestimmt, daß der innerhalb der Spanne zwischen dem Ein-
standspreise ab Großlager der Reichsstelle imd dem Klein -
vcrkaufSpreiie liegende Gefamtzuscklag nicht höher sein darf,
wie beim Verkauf von Margarine .

Versteigerung deS gretzh. Wagenparks. Im ehemals großh ,
Marstall wurden gestern vorm ttag die vorhandenen Wagen und

! Schlitten des ehem . großh . Hochalts östentlich durch die Marstall-
'
Verwaltung versteigert. Der Zudrang seitens de» Publikums von

Ij ;er und auswärts , ja von weit her , war ein ungeheuer großer,
daß der geräumige Marstallhof, woselbst di« Steigern ngSobje .
loSweise aufgestellt waren, die Liebhaber kaum alle fassen konnte .
Emen der Galawagen , die gewöhnlich zur LandtagSeröffnung. bei«
Empfang von Gesandten u. dgl. verwendet wuö>en , erhielt zum
An 'chlag von 800 Jt ein Landwirt aus Knielingen ohne Konkur¬
renz zugeschlagen . Ter zweite Galawagen, zu 1600 <sk veran¬
schlagt, kam an einen Geschäftsmann nach Mannheim.

Die Kommunal -Wahlen
werden in einer von der sozialdemokr ».
tischen Partei auf Freitag , 9. Mai, abend -
8 Uhr, in den „FriedrichsHof " ein»
berufenen

öffentlichen Versammlung
besprochen . Arbeitersekretär Prull und
Stadtrat Sauer werden in derselben
sprechen.

3edertnami ist dazu bestens eingeladen*

Oeffrntliche Mrtzgrrversammlung . Ter Zen»
tralverbnnd der Fleischer und VerufSgeuvsien beruft auf mvrge «
Donnerstag abend K8 Uhr in den „Weißen Löwen" eine öffentlich»
Metzgerversammlung ein, in der gemeinwirstchaftliche Berus»,
fragen und die 14 Punkte des Einigungsprogramms behandelt
werden sollen.

Sozialdemokratischer Derrin. (Mittel - und SLdwestz
stadt .) Tie Kömmi'sionsmitglieder und Straßenoblruti
werden auf Donnerstag abend 8 Uhr in die „Goldene
Krone " (Ecke Amalien, und Touglasstraß .') zu einer wich
tigen Sitzung eingeladen mit der Bitte um vollzähliger E»
scheinen. Ter Obmann.

Bon dem Bergrutsch auf dem Hohenstoffeln sind im Bad. Ra-
turalienkabinett ( Friedrichlplah) im Hinteren Ecksaal der minera¬
logischen Abteilung ein« Reihe von Lichtbildern (Originalaufnah »
men) nebst Erläuterungen sowie Belegstücke ausgestellt .

Letzte Nachrichten.
Versailles.

WTB . Paris , 6. Mai . HavaS . Der Text de» PrSklml .
narfriedeus mit Deutschland wurde in einer geheime« Sitzung
heute nachmittag 1 Uhr den Delegierten der mit Deutsch,
land im Kriege befindlichen alliierten Möchte mitgeteilt.

Großes Explosionsunglück . ^
WTB , Brüssel , 6. Mai HavaS -Reuter . Da » riesige Mn»

nittoindepot auf dem Rennplatz Groenendael bei Brüsirl ist
heute morgen in die Luft geflogen . Urber dir Verluste ist bisher
noch nichts bekannt geworden .

WTB , Am st e r d a m , 6. Mai . HavaS -Reuter . Einer Meldung
anS Brüssel zufolge waren in den MunitionSdepot» von Greenen.
dael die gesamte deutsche, in der Provinz Brabant zuiückgelasieue
Artilleriemunition aufgcstapelt. ES wird angenommen, daß die

j Munition sich unter der Einwirkung der Sonne selbst entzündet bat.
, ES gelang, 36 Wachmannschaften und 860 deutsche Gefangene z»
>retten. Wie verlautet, ist eine Anzahl Personen getötet worden .
Unter den Granaten befanden sich auch mehrere 38 Zentimeter«
Granaten , desgleichen euch Gasgranaten . »

Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik,
AuS der Stadt und Letzte Rachrichien Hrrmana Kadel ; für Badisch«
Politik , AnS der Partei , Kommunale», Soziale» und Feuilleto«
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil vsufta» Krüger, sämtlich»
in Karlsruhe , Luisenstraße 24 . >

Vemneanzeisrer . • 1
Gaggena«. (Toimstenverein „Die Naturfreunde " .) Die

Versammlung ftndet nicht, wie festgesetzt, am Frei
dern am Donnerstag , den 8. Mai , abends 8
„ Badischen Hof" statt . 3804 Die Ortsgruppe

Durlach. ( Sozialdem. Partei . Donnerstag, den 8. d. abend»
8 Uhr , im „ Lamm" Sitzung des Ausschusses, Wahlkomitee «»h
DezirkSobloute . 3298 Der Vorstand .

eitag . fmr
i Uhr ine
penleitllNG,

(äeschäftUcbcs.
Die Zi -bung der Bad. Rote Kreuz-Lotterie findet garantiert

am 23. Mai in Karlsruhe statt . Lose 1 Jt , Porto und Liste 48 A
sind bei dem Lotterie-Unternehmer I . Stürmer , Mannheim O 1,1 *

und O 7, 11 , solange Vorrat reickt, zu haben . ES kommen 3264
Geldgewinne im Betrage von 37 000 Jt , Haupttreffer imf gün¬
stigsten Falle 20 000 Jt , zur Auslosung. Baldiger LoSkauf wir»
empfohlen, , da der Vorrat zur Neige geht.

wird wieder in normaler Lieferfrist besorgt .

Wäsche
Annahme -Stellen in Karlsruhe : 2903

Kaissrallee 37, Sehillerstrasse 18, Gabelsbergerstrasge 1, Amalien-
strasse 15, Rheinstraase 18, Ecke Kurven- nnd Amrusiastrasse ,
Kaiserstrasse 34, Kaiserstrssss 213 , Wilhelinstrasse 32,

'Bernhard¬
strasse 8 , Ecke Ludwig-Wilhe ’mstrasse , Werderstrasse 32.

Baden-Baden : Ltchtentalerstr. 16. Bruchsal : Worthstrasse 6.
Durlach : Haaptstrasse 15. Heidelberg : PtOck 30.
Pforzheim : Zerrennerstrasie 19. Rastatt : Poststrasse 3.

VBettnässen !
IBIjUfe sofort . Patentamt !.
>esch. Gold. Medaille. Lang«
ShrigrE . fahrung . — Volle
krfolge nachweisb. » tele
Dankschreiben. Schreiben
sie sofort u , Angabed .Alters
l. Geschlechts an Se >saud¬
saus Medika München 42.
lluslunft u. Prosp . umsonst .

Städtisches Konzerthans.
Mittwoch, den 7. Mai 1919. 8819

Vorstellung des Badischen Lhndesfheaters .
(6. Vorstellung mit Platzmiete für Schüler.)

Die Entführung ans dem Serail .
Komische Oper in 8 Akten von W. A. Mozart.

Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr .

1 der sozialdem.
Partei

befindet sichjetzt

Bezug am Reisch unb Werft tttr.
Die Vornahme von Umschreibungen zum fileiich -

und Wurstbezug , die vorübergehend ohne aesondere
Begründung gestaltet wu de, mu » : ■it sofortiger
Wirkung wieder eingestellt werden. Eine N Schreibung
von einem Metzae ei- oder Wmstlrreigcschäst zu einem
an ern kann nur noch erfolgen, wenn e .n wichtiger
Grund vorliegt.

Zu dieser Maßnahme .sehen wir uns gezwungen ,
weil die Umschreibungen «i en derartigen Umfang an¬
genommen haben, daß die Jührnng einer geordneten
Kundenliste dadurch gefährdet wird.

Karlsruhe , den 3. Mai 1919. 3817

RahrungSmittelamt der Stadt Karlsruhe.

MUZahn -Praxis

Rudolph Holl
Dentist

Spezialist für Kronen - und Brüekenarbeftea .
Zahnersatz und Plomben in
— künstlerischer Auslührung . —

Karlsruhe , Ritterstr . 8, neben Warenhaus TMs
Fernruf 2793.

Sprechstunden : 8—12 nnd 2—#.
AufWunsch nach vorherig .Vereinbarung Behand¬
lung auch ausserhalb der üblichen Sprechstunden .

Rommnnalveroand Karlsrirtze-Ttadt '

HW- snd Richtpreise.
In Ergänzung unserer Bekanntmachung , ofikkia in' ~ . . . ‘ ■ Hlich fün

die Stadt Karlsruhe und die Gemeinden des AmtSbe ^der Zeit von 5. Mai bis 11 . Mai 1919 einkchlie

Mk, 1 35 pro Pfund
Pfund

zirlS Karlsruhe .
Spargel 1 . Sorte
E argel 2 . Sorte Mk. 0.95 pro
Die Preise find auf den Märkten und in sämtliche»

VerkautSstc e i in deutlich sichtbarer Weise an der War»
auf festem Material anzubringen,

DaS Zurück',alten angeblich verkaufter Ware Ist
verboten. Dieselbe muß von Beginn de« Markte« and
während der gan en Dauer desselben im Kleinen an
jedermann abgegeben werden A3Ist

Karlsruhe , de» 6 . Mai 1919.
PreisprüsungSstelle für Marktwnr« ^



Nr' Ich .
Mittwoch den 7. Mai 191& Seist 5.

StäiOatoiait
(Vierordibad )

Karlsruhe .
Medizin . Bäder.

Fichtennadol - Salz
(Rappftnauer oder
Staasfurter ).

Mutterlauge und
Sehnefel « (Thio-
pino '- ) lläder . 393

Badezeit für Herren u.
Damen : Vorraitt von
9— 1 Uhr und nach¬
mittags von 2V.-7V»
Uhr . Samstags bis
8V* Uhr.

An Sonn * and Feier¬
tagen geschlossen

VetttrucholslerrnWel
f e den prompt und billigst
lusgearücitet. 2677

Ar. Gayer ,
Tapezier u. Dekorateur .

Humboldtstratze 28.
Raftatk. Rastatt .

Verkauf von 1670
"L . Mel

Karl Rauch,
Kaiserstr. 49. Kaiserstr. 49.

Ml». Rch
bchrrhmriilns Nachf..Maler - und
Tapeziergeschäft ,

Werderftr . 78 »
empfiehlt sich zur Aus¬
führung aller einschlägigen

Arbeiten. 3148

(Tafiliniulimi
wenn auch revaraturbedürf »
tig, werden stet» angekaust
fn WeislrauSs 2313 .
An- «. BerSallfsgeschDl

Moderne Formen

.2

„
-Einrichtungen

und Einzelmöbel
— zu mäßigen Preisen. — 83]

Besichtigung ohne jeden Kaufzwang gestattet.

Gebr. Bär
Kaiserstrasse lll u . 115

(Eingang Adlerstrasse)
^ % N\

eS- Ma0' ZähriBserstr* 8S. Tel.
Gnte Qualitäten s ^

Ltdenn Mot«
Schalrcazea

preiswert zu verkaufen .
Bönsel . Lkaldhornstr. 32IV ,abend» nach 8 Ubr.

Boh»« fteiIleil . S
Einige hundert Bohnen-
becken sind abzuaeben in
Beiertheim . Breitestr. 146m
fkbenzlmmer

mit besonderem
einer Re 'anration be - W . st»
stabt, für kleine Gesellschaft
ge igneh iit an einigen
Abe 'den d r Doch : zu ver-
ge >en . Klavier vorhanden.
Offenen unt. L. A . 100 an
das BolkSfreundbüro er»
>eten. 3209

DkAscher DMWtt«rdeiltt -DKbM
OriSverwaltung Karlsruhe .

Büro : Drlhelmstr. 47. 111 . Telefon 3109.
Sonntag , den 11 . Mat , nachmittags Punkt3 llhr , im grosten Saale zum „ Auerhahn " , Schützen¬

strabe 62,
vlerleljährliche

MMer -VrrskAAlllW
mit folgender TageS - Ordnung :

1. Geschäfts« und Kasienbericht vom 1. Quartal
und Bericht der Revisoren.

2. Anstellung einer Aushilfskraft.
8. Stellungnahme zum Vrrbandstag in Sinti »

gart und Au ltellung der Kandidaten zur
Delegiertenwahl.

4 . Anträge und verschiedenes.
Kollegen und Kolleginnen! Es ist selbstverständlich

notwendig, daß in Anbetracht dieser wichtigen 2agrS »
ordnung alle Vranben stark vrrtre . en sind . Insbesondereerwarten wir ober, d >itz sämtliche Vertrauensleute undSlrbeiterau' ' ch !ib»iitglieder der einzelnen Betr ebe voll¬
zählig erscheinen. Mitgl .edSbuch ist am Eingänge
vorzuzeigen.

Die Orksverwattung .
I . « . : Brendle .

Duvlaeh .
Oeffenttiche

Maler> ».LMiem-VrrfMi»l««s
am Freitag den r». Mai . abend » 6 Uhr , im

„ Schwanen " .
— Wichtige Tagesordnung . —

3199 _ Die LrtSverwaltuug .

■ 18

Karlsruhe
Sonntag , den 11 » Matt findet «in

MiN-AuW mit MG
durch den Dakd über HedwigSqnelle nach Ettlingsu
ln die „ Sonne " statt. Abmarsch halb 7 Uhr vom
„ Tivoli " , Rüppurrerstratze, wozu wir unsere verehr !.
Mitglieder nebst «ngeüörigen sowie Freunde und Gönner
heS Vereins zu zahlreicher Beteiligung »inladen.

Die Vermattung .
A8 . fittt Kenntnis, dah laut GeneralversamwlungS-

beschlutz vom 3. Mai 1 » i9 da» BereinSlokal in d r
Restaur . tion „ Crünwald "

» 8iü; purl «r>lrabe 2, alter
0 n n ^L. r ..nnm BefiCQt wurde. 3323

Wege« SWaniemel
wird unsere lllede
mit sofortiger
Wirkung bis auf
:: weiteres ::

aeseblsssei » !
iiimii!imiiimi!imiiiiii!!ii!iniii:iiiiitiiiiiiiiiii

Achtungsvoll

Bari Seiler «. Trau
„ Zur Postkutsche "

3314

Kauft». Angestellte!
Kolleginnen und Kollegen!

Wahrt Eure Interessen !
Besucht die

Versammlung
am DonnrrStag Abend , »unkt »4 Uhr , im Saale UI
der Restaurat . „ Schrempp " ( Collofenm ) , Waidstratze .

Aufklärende Vorträge über die

AlgtstklltkltSwklW- NWWIM-
EWitrierSm».

Freie Aussprache . Freie Aussprache .
Die Dr nalichkeit der Verbesserung unserer Lage

erfordert engsten Zu'
ammenschlutz . 8300

8M - Erschein! alle . "WW
Isaul«. verein irr» chamdurg)

Bezirk Karlsruhe .
verei "Slokak „ Landsknecht "

» Ecke Zirkel und Herrenstr.
Rrgelm . Bersaminlun,,en jeden Donnerstag Abend 8 llhr .

Uviegsspeisung .
Sflenabgabestellen sind z. Zt. die

Tullaschnle » Tullastratze,
Wirtschaft zum „ BernhardnShof "

» Durlacherallee 20,
» , „ Auffbaum " , M rkgrafenstratze 30,
• » „ Auerhahn " , Schü . ensirahe 68,
» zur „ GambrinuShalle " , Erbprinzenstr. 20,
» zum „ Prinz Heinrich " , Kurvenstrabe 19.
, . „ Württrmberaer Hof " , Nblandstr. 23,
, zu den „ Drei Linden " , Rh instrabe 14 ,
» zum „ Goldenen Hirsch "

» Hardtstratze 34.
Städt . KriegSspeisungsamt. 3297

Fundsachen .
Geinätz unserer Bekanntmachung vom 33 . Februar

dS. I ». werden d « in den. Wa en der Städt . Ltratzen»
bahn und Karlsruher Lokalbahnen In der Zeit vom 1 .Oktober bi» 81 . Dezember v . I ». gefundenen Gegen¬
stände: Damen» und Herrenschirme, Stöcke, Körbe » Bü¬
cher, verschiedene Taschen und Geldbeutel, Schmucksachen,
Geschirre und dergl. am Freitag » den v . Mai dS.
AS.» vormittags 1» Uhr tm MannfHastSraumunseres BerwaltnngSgebiiudeS » Tnllastraff « 71 ,
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert.

Karlsruhe , den V. Mit 1919 . itöl«
Städtische» vahuamt.

SOddsiitschs
Olsconto - Gsssifscliaft A.- G.

Filiale Karlsruhe I. B,
gegenüber der Hauptpost. 8169

isslmn; alter in dis Bufthä eiosebl ^asiea

Sozialdemokratische Partei.
Arettas , den S. Mai 1919, abends S Ahr,

sprechen im Saal deS „Friedrichshof" über

Sozialdemokratie
und

Gemcindewahle «
Stadtrat Sauer und Arbeitersekretär Prull .

Wir ersuchen Wählerinnen und Wähler, ihr Interesse an den bevor¬
stehenden wichtigen Wahlen durch zahlreichen Besuch der Versammlung
zu bekunden . Ter Vorstand. .

Residenz
Spiilplifli io« Mflveob

Wafdstr. 30 Tel
6111

In der Hauptrolle

Henny
Porten

Reizendes Lustspiel
in 4 Akten .

Scfilüersir, 22
Eiaa Nacht

in der

Stahlkammer
— Delektivfilm —

in 3 Akten.
In der Hauptrolle

mm tieatha.
Der müde
Theodor

Lustspiel in 8 Akten

bis Freitag

Duriacii Gr
H
a
0
nr

Der
ewige Frieden

Das
Erwachen

des Völker¬
bundes.

BiHilimiüiUHiiiiiiiiHiiiiiHiiHiiiiiiiiiiiiiiiiininimiiiiniiiminniiin

ßmhäfis - Eröffnung.
Beehre m'

ch mt ’ner geehrten Einwohner-
sch ' ft von Karlsruhe und Umgebung anzuzeigen,
datz ich ein

Instsliatislis - Geschäft
ist

Slettr. Licht- nah Krastulaßen
eröffnet habe und bitte um werte Aufträge.
Auf Wunsch Jngcnieurbesuch u. Ko, .rnanschtäge.

Paul Moser , Mühlburg.
R308 Kanonierstraffe 5 .

hiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiHiiiiiiniiiiiiiHiiiiiiniiiinniiiiiiiiil
^ >nf. niöBUert )

«JlRIIHvl euch Man arte
von singem so id . Arb « er
sofort gesucht. Auge o .t
unter Sir. 3273 an daS
volkSsteundbüro erbetrn .

OrscklaLssll tUux
%». . jMk<MIA - ^ * . 1 JL. 4

Verloren , ß
Bei der Maifeier in der

Festh.' lle am Donnerstag
Plüsch - Schulterkrage » .
C .-g n gute Belohnung tm
BolkSfrrund ' üroobugeben.

Omlihti aber gut zu
- Fust f. lohne 'ch."
Nebenverdienst in den VK-
mittogSilunden gesucht, «« r
Walvsir . 3 »«. Loden link«/

empfehle mich im An-!
fertigen sämtl. Heeren -

kleidungSstücke» Anzüge
wenden und Reparaturen. '
Karl Bolz , Schneider ,
Karlstr . 78 . 8il0

•Arbeit.
HanShaltungS « Bürsten
und Roffhaar - Bürste »
empfiehlt Wilh . BooS »
Bittoriastr . 8.

Herd sowie ttanSpor»
tadle Waschkeffel zuver -

kaufen 3242

Schlosserei Biiiele
Wilhelmstraffe 7 «.

Anzug |
Grütze 1,70 m, sowie 2 Paar
Knabenhosen sür 12 jährigen
Jungen billig zu terlauseu»

Schölch,
Akademieftratze 38 H,
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OesriiäHsübErgalie . |
Meiner verehrl . Kundschaft und Einwohner - r-

schaft zur gefälligen Nachricht , dass ich mein «
vor 27 Jahren gegründetes 2

Eisenwarengeschäft §
an Herrn Wilhelm Hofmann | r . käuflich ab- fj
getreten habe. Für das mir in so reichem fi
Masse geschenkte Vertrauen und Wohlwollen J
spreche ich meinen verbindlichsten Dank aus /*;
und bitte dasselbe auf meinen Nachfolger «
übertragen zu wollen. »

Karlsruhe , im Mai 1019. §

Jacob Blum . |

Bezugnehmend auf Vorstehendes , werde is
ich das von Herrn Blum übernommene 1

Eisenwarengeschäft 1
•aaatlUMNIIMaillllltKtlMIttMlltSMIIItllKIIMKIIMMSMIlflUO »J

in unveränderter Weise weiter betreiben . Es
wird mein eifrigstes Bestreben sein, durch j
reeHe un 1 gute Bedienung die Kundschalt zu fe
erhalten suchen und bitte das meinem Vor- J
gänger geschenkte Vertrauen aui mich über- «
tragen zu wollen. 3294 «

j
Wilhelm Hofmann fr. |

' Schützenstrasse 49
^Telephon 5726.

g

Al
va mm -U - rEs ' . ' .

LuXeum. If/chf spiet

MÖBEL !
Kompl. Schlafzimmer, Wohnzimmer , Eß-
und Herrenzimmer , Küchen, fertige Betten
grosse Auswahl in Sofas sowie Einzel-MöbeL

Möbelmagazin Karl Ehrfeld
Zähringerstrasse 74 . 8311 Telephon Np. 102 .

BUB-, »tsaralar-, W - « f

ZÜiringer-
strasse 4ia „

Blitz
“ Telaphon

2590

Graue Haare
u . Bart erh.garant . dauernd
Natnrs u. Jugendsr . Wied d .
uns. wit 13 Jahr . best . bew .
„ Mapfiniflue “ . "11

Taus. v. Nachbest. Kl. .« 4. -
Nachn . nur durch

SanlsVer ^anI MitnohenSK .
6 )riltzS ». > nerträgl .Haut-

imfen beseitigt in
2Tagen obneBerufs t. meine
nerndit. Einreibung Milbi -
mors , 1009 sach bewährt ,
Kl. für 1 Kur 4 .50 M. d.
unauffällige Nachnahme v.

Apotheker Schulte ,
n - s .z Goslar 63 .

empfiehlt sich zum

Mbügeta und Instandsetzen von Herren- n. Damenkleidern
Spezialität : Umarbeiten von Milltärkleidern

m
Kaiserstr . 168 . Telefon 3985 .

[ Sur 3 Tags ! Mittwoch bis Freitag ! j
Das grosse kriminalistische Filmwerk

iDarRing des UMaiinlen .
Detektiv - und Sensationsdrama in 5 Akt
Dargestellt von erstklassigen Künstlern
u. Künstlerinnen . Spannende Handlung !

Sensation von Anfang bis zum Ende.

Der Krondiamant.
Lustspiel in 5 Akten.
In den Hauptrollen : 3296 |

Alma Hinding uni Arne Weel.
fNT* Künstler -Kapelle . "VT

Letzte Vorstellung von 9— 11 Uhr .

„ Selbsthilfe "
.Vereinigung der münttl. und weibl. aushilfs¬
weise Angestellten in den miliM.. staatl. und
städt. Dienststellen der ReyudM Baden , e. V.

Sitz Karlsruhe .
Von heute ab befindet sich unsere

GeschWstelle MnieM . 21 m
(nicht Erbprinzenstr . 17. wie in der gestrigen Ausgabe' irrtümlich veröffentlicht ).

Bürostunden von 9 bis 12 und von 3 bis 7 Uhr.
Samstags von 9 bis 1 Uhr.

Der Vorfiand .

Gesucht
sofort für hier und auswärts gut empfohlene

Minne », Beiköchinnen , 31« « -
nnd HmMdchk «, KlchemWen ,

Zeugnisse und Photo » an : 1808

$tädt. Arbeitsamt Karlsruhe
Fachabteilung für da » Hotel » « . Wirtschafts -

Gewerbe .
Zähringerstr . 98 ^Erdgeschoß) . Fernspr . 4991 .

KW- Sonntags geöffnet von 10—12. -WU

DL« Nacktheit ! §
ßkunfttarten. Jetzt für den Handel freigegeben. Sortiert
20 Stück , Mk . 3.50, 100 Stück , Mk. 12.50 franco. Rach»
hiabme . Bei größeren Mengen erbitten Spezialofferte .
Müller L Winter , Abt . T . > . Leipzig , Rrndtstr . 6 «.

terner bieten an : 10 verschiedene Witzbücher, 2 mal
eschlagnahmt gewesen, Mk. 3 .60, IM Stück , Mk. 22 . —,

MVEtück. Mk. 100.—, 10(X),StÜch Mk. ISO.—, fr. Nachn .

in Zivilk ' eidungsstlleke

Vkllden Md AMndern von Kleldungsstflckea Jeder Art
Grösstes , ältestes und leistungs 'ähigstos Institut dieser Art am Platze

Schnellste Lieferung — Massige Preise 3295
Eilige Aufträge werden sofort erled gt

Telapkon
2590

Nur
Zihringerstr. <la Ludwig Grämlich

W WUND . RRCH .
KARI.SRUIIE- « ÄXAÜSTRASSE80

j !*i*- " chtunq ! d »

IMsschulheste ' L "«
größeren Gelegenbeits ' auf

j io I nge Vorrat N bis B ohne
Umschlag 25 A , mit Umschiaa
80 .S bfl -3 Heft . 3278

j VallmerSSchreibwareu-
j Geschäft Lniseuftr . 8 « .

3citung$iräaerinnen
BMP sofort gesucht. -W>

Zu melden vormitt ' gS 8 — 12 und nachmittags 3— 6 Uhr .
Waldstraße »8 , 1 . Stock . 8892

»alaH-liiehllpielej
■ L Herrenstrasse 11 jjU

^ Ab heute i R*’

| OerWeg,devznr|
Verdammnis

fährt
2. Teil.

Drama in 6 Akten,
von Julius Sternheim
Regie : Otto Rippert .

Der Film, der den Beschauer hinter die
Kulissen des internationnlen Mädchen¬
handels blicken lässt , ist ein vollkommen
in sich zusammenhängendes Werk . Es
ist daher nicht von irgendwelcher Be¬
deutung , wenn man den ersten Teil
nicht gesehen hat . Besonders hervor¬
zuheben sind einige prunkvoll ausge¬
stattete Bilder von den Stätten der

Freude in Kairo und Valencia.

Die Hauptdarsteller
Charlotte Böcklin

Käthe Haack Ri»
Grete Weixler

Guido Herzfeld.
bieten Glanzleistungen , besonders letz¬
terer ist als Mädchenhändler schau¬
spielerisch vollendet in Geste und

Maske.
Dazu ein glänzendes Beiprogramm n. a.

0 Mar; Zimmermann tanzt
Künstlerische Musik-Illustrationen

ansgeführt vom N
Künstler - Quartett freudig .

gilt

Obrgeräusch, nervöser Ohr »
schmerz, Abhilfe raschest
durch un 'ere patentamtl . ge-
schützte .tauiendfach bewährte

Atßrtr . mmel Natürt
„ Lautoschall *.

Bequem u. un*
si i tbar zu trogen
Aerztl . empfohlen
Bier Dantschr. Größe
Versandt . « e» i»« München
tll. Proiv . u AuSk. ums. <»i»

MlilllLIIII,IIIIIM!IlliUIIII !III.

Saferle Moos
Kaiserstrasse 187 I.

3 . - 30 . Mai 1919 :

40.SonderansIte !long
A. GEBHARD i

A . Grimm - A.RUMM

Geöffnet: Täglich :
Werktags : 10 — 6 [Jhr.
Sonntags : 11 — 1 Uhr.

Günstig für Brautleute .
Zwecks Barzahlung , daher billige Beschaffung von
Wohnungseinrichtungen; auch für Einzel »übel, gibt

m Darlehen m
mit monatlicher Rawn.Nückzahlung

Diskretion zugesichert . ——
Mittclbadische 2691

Privat - Spar - und Darlehenskasse
Karlsruhe i. V . , DouglaSktr . 26 . — Tel . 1036 .

Wer sich ein gute » Getränk Herstellen will »
der verwende den bekannten 2293

Rufs kunstmoskanfatz mitHeidel-
brerzusatz und mit Süßstoff, die Flasche zu 100 Liter

reichend , kostet Mk. 15. —, ferner
Nnf ' s Heidelbeeren mit Zutaten

in Paketen zu 50, IM und 150 Liter.
;s , Biele Anerkennungen , i. . '=

Robert Ruf » Heidelbeer-Beriandhans , Ettlingen .
Raidwangen , 3 . 11 . 1918.

Senden Sie mir wieder 2 Flaschen Kunstmostansatz mitHeldel -
beerzusatz und mit Süßstoff zn 200 Ater . Mit dem letzten war ich sehr
jujviebeB je. gez . Christian Schneider, Bahnwärter .

Aue » beim (Amt Kehl ), 2. Dez. 1918.
Da «ns dag aus Ihrem Kunstmostansatz heryestellre Getränk aus «
gezeichnet schmecktund schon viele Freunte erworben hat, so ersuche
ich Sie sreundlichit um sofortige Zusendung einer Flasche Ärmst»
mostansatz mit Heidelbeerzusatz und mit Süßstoff rc.

gez. Karl Fr . Landenbergcr .
Niederlagen: in K a r l s r u h e E . Däuble Nachf .,

« ugartenstraße und E . Rnf , Vorkstratze ;
in L e u t k i r ch Heinrich Müller .

für
Mk . 2 . —Keine W &nze mehr

nur mit Kammerjäger Berg ’s Nicodaal I u. II zu erzielen.
Jetzt beste Zeit znr Brntvernichtnng .

Erfolg verblüffen ! . Kinderleicht anzuwenden .
Gesetzlich geschützt . — Viele Dankschreiben .

Dpppelpack. M . 2 .— . Ausreichend für 1-3Zimmern . Bett.
Verkauf : Fidelitas - Drogerie , Karlstr . 74 ,

Drog . Rud. W. Lang , Kaiserstr .72 .
Bei Eins. v. M . 2,40, oder Postscheckkonto Berlin 31286 ,

portofrei » Zusendung nach auswärts durch ,>„
Herrn. A. Groessel , Berlin , KöniggrätzerStrasse 49 .

MWlt

«NM ! Walkt ßk

Wvlt-
Xino

Kuisorstr . 133.
Mittwoch, den 7. bis
einschl. Freitag , den

9. Mai 1919

der Senah ja.
Ein kflnstlerdrama in

vier Akten von
Friedei Kühne .

Tn der Hauptrolle :
Dajcny Servaes .

Kariehen
soll heiraten .
Lustspiel in 2 Akten.

Der I .ehende
hat Recht . «

Schauspiel .

Kür die (Bnmifon Karls¬
ruhe find für die Zeit vom
1 . 4 . 19 bis 30. 9. 19 nach-
stehende Taufende llnterbal »
tunaSarbeiten zu veraeben:

1. d 'e Erd- , Karten -,
Maurer eie. Arbeiten.

2 . die Zimmer- u . Staker¬
arbeiten

8. die baulichen u . Gerä-
tebieff >nerar ''eiten

4. die Dachd 'ckerarbe ' ten
5. die baulichen » . lKerä»

teanktreich -' rarbeiten
6. die danTichen n . Merä»

teichreiner arbeiten
7. die HaTnerarbeiten
Bedinann ren können vor¬

mittags von 8—12 llfit auf
dem Geschäftszimmer der
iätarnisanve '-waltnngGötbe«
straffe 2 eingefeben werden.
Die Angebotefind nach Pro¬
zenten zu dem Preis - und
LovnverzeichniS bis SamS -
taa , den 10. 5. 19 vormn-
taaS 10 llbr einzureichen .

Vor der Abgabe deS An¬
gebots fiî d die Bedingungen
nnterichrrftlich an -uer-
kennen. 3315
Garnison -Derwaltnng .

Herr Johann Georg
Müller . Kaufmann hier,
M ^Ia ^ chtonitr . Nr. 3 bat
als Vormund des minder-
mhrigen Emil Welich hier,
den An trag aest llt , defi m ab¬
handen gekommenes Spar¬
buch Lit K Nr. 2752 mit
e ner Einlage van 2M6Mk.
69 Psg . für kraftlos zu er¬
klären.

Der Fnbaberdes aenann»
ten BncheS wird daher aui«
gefordert, solches innerhalb
eines Monats , von der er«
»otgten Einrückung an ge¬
regnet . bei der Unterzeich¬
neten Stelle vorznle en und
seine Ansprüche geltend zu
Kochen, widrigenfalls die
wraftloSerttärnng erfolgen
mird. 8324

KarlSrube, 2. Mai 1919.
Stadt . Sparkaffenamt .

Beleidigungs¬
zurücknahme.
Dir Unterzeichnete erklärt

hiermit , daß sie die Be¬
leidigungen, welche sie
geaen Heinir .l» Schlimm
von h er wiederhol: auS-
geiprochen bat , mit dem
Am: druck des Bedauerns
zurüclnimmt. 3326
Hagefeld, d. 6. Mai 1919.

Frau Durchfprung .

Siasdesbuch -DiszSze
'

der Et«dt KZrlsruU
Todesfälle. Rosina Hoh-

mann, alt 43 Jahre , Ehe¬
frau von Jo '

ef Hohmann.
Bahnarb .; Josef Stöser,
Witwer, Radichmid , alt 63
Jahre ; ThuSnelda Cotiau^
all 44 Jahre , Eüe 'rau von
Julius Cotiaur , Graveur ;
Kath. Maße -, all 75 Jahre ,
Witwe von Wrlh . Mayer,
Stat .-Vorstand a . D . ; Anna
Kühn , alt 73 Jahre , Witwe
von Adam Kühn, Landwirt;
Ferd . Keller , Ehemann,
Karfmann . alt 85 Jahre ;
Frieda , alt bi Fahre - Pater
Johann Buchdunger . Maga-
zinarbrltec .
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